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I Rei höherer Gewalt Betriebsſtörung Arbeitsn'eder egung 


Der neue eiquidationstric 


Von Rechtsanwalt Dr U. Nukſer. 


Bekanntlich ſieht das Liquidationsge etz drei Möglichkeit n 
in der Liquidation vor. Den ſogenannten freiwilligen Ver⸗ 
kauf, die Einbehaltung zu Gunſten des Staates und die Ver 
werfung im Wege der Zwangsverſteigerung. Praktiſch ange⸗ 
wendet iſt bislang lediglich die erſte Form. Nach langen 
Vorbereitungen geht jetzt das L quidations amt dazu über, 
auch die zweite Liquidationsait anzuwenden. Der erſte Fall 
dieſer Art iſt die Liqu dation der dem Norddeu ſchen Lloyd 
und der Hapag gehörigen Quarantäneſtation in Oſtrowo, 
weſche durch Beſchluß vom 19. Dezember 1922 gegen eine 
Entſchädigung von — ſage und ſchreibe — 6 Millionen Mark 
polniſch auf den polniſchen Staate ſchatz übernommen worden 
iſt. Im Anſchluß daran iſt in der polniſchen Preſſe ange: 
lündigt worden, daß nunmehr mit der Durchführung der 
Liquidation Ernſt gemacht werden ſolle. Diee gibt An aß, 
die beſtehenden Vorſchriſten für die angegebene Liquidalions⸗ 
art einer genauen Prüfung zu unterziehen. 


Nach Artikel 297 b des Verſailler Vertrages hat die 
Durchführung der Liquidation nach den Geſetzen des liquidaſions · 
berechtigten Staates zu erfolgen. Für Polen iſt die beſondere 
Beſtimmung (Artikel 92 Abſatz 4) getroffen, daß der polniſche 
Staat vom gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof zu 
einer Entſchädigung verurteilt werden kann, wenn der Liqui⸗ 
dationsertös durch Maßnahmen unbillig beeinträchtigt worden 
iſt, welche der polniſche Staat außerhalb ſeiner allgemeinen 
Geſetzgebung ergriffen hat. Das polniſche Liquidierungsgeſetz 
vom 15. Juli 1920 beſtimmt in Artikel 11 und 12 für den 
hier interejfierenden Fall lediglich, daß der Liquldant zur 
einer Schätzung aufzufordern iſt und daß der 
Liquida ionsausſchuß den Wert der Liqui dations maſſe end⸗ 
gültig durch eine unanſechibare Schäßung feſtſtellt. Das 
Geſetz enthält keinerlei Beſt mmung darüber. m welcher 
Weiſe die Lequidationsmaſſe in das Eigentum des 
polniſchen Staates übergeführt werden joll, gibt al'o keinerlei 
Titel für den Eigentumswechſel. Daher häite auf Grund des 
Liguidationsgeſetzes ein Eigemumswechſel nur dann ſtattfinden 
können, wenn zwischen dem polntichen Staat und dem L qui⸗ 
danten ein Veräußerungsvertrag abgeſchloſſen worden wäre, 
oder zumal bei Liegenſchaften, wenn auf Grund der allge⸗ 
meinen Geiege eine Enteignung ftattgeiunden hätte. In beiden 
Fällen hätte naturgemäß der wahre Wert der Liquidaions⸗ 
maſſe bezahlt werden müſſen. Da dem polniſchen Staat an 
dieſer Konſequenz, welche allein dem Verſailler Vertrage ent⸗ 
ſpricht, jedoch nichts gelegen war, ſchriit man auf Anregung 
des hinreichend bekannten Generalprokurators Kierski dazu, 
den beſtehenden Rechtszuſtand in unauffälliger Wei e zu ändern 
Zunächſt wurde das Geſetz vom 18. März 1921 beneffend 


Ergänzung des Liquidationsgeſetzes vom 10. Juli 1920 den Wert 


(Dziennik Ustaw 1921, Seite 893) erwirkt, in welchem der 


5 3 
Miniſterrat zum Erlaß von Verordnungen mit Geſetzee⸗ den polnifchen Staat auszuſprechen. Ein Verſahren, das dieſe j 
kraft ermächtigt wurde, welche die Durchführung des Liqui⸗ Möglichkeit zuläßt, verletzt 
dationsgeſetzes regeln ſollen. Auf Grund dieſes Geſetzes er⸗Anſpruch des Liquidanten auf angemeſſene Entſchädigung. keiten. 
folgte die Verordnung des Miniſterrats vom 26. Sepiember] Denn wenn im Friedensvertrag angeordnet iſt, daß 


1921 (Dziennik Ustaw 1921, Seite 1521), welche die Liqui⸗ 
dation durch Übernahme auf den polniſchen Siaat vollſtändig 
neu regelt und zwar in Abänderung des Liquidationsgeſetzes 
Dieſe Verordnung beſtimmt nä m lid im 
§ 9, daß das Eigentum an der Liqui⸗ 
dationsmaſſe bei der Liquidation im 
Wege der Einbehaltung zu Gunſten des Staates 
drei Tage nach Veröffentlichung des ent⸗ 
ſprechenden Beſchluſſes des Liquidations⸗ 
ausſchuſſes im „Monitor Polski“ auf den 
volniſchen Staat übergeht. Damit iſt ein neuer 
Eigentamstitel geichaffen, jo daß ſich jetzt für dieſe Liquidations⸗ 
art folgendes Verfahren ergibt: Der Liqutoationsausſchuß 
fordert zunächſt den Eigentümer auf, eine Schätzung ein: 
zureichen, erſetzt dann von ſich aus u nanſechtbar den 
Wert des Liquidationsmaſſe ſeſt, beſchließt den Eigentums⸗ 
übergang auf den polniſchen Staat und veranlaßt die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Beſchluſſes im „Monitor Polski“; nach Ablauf von 
drei Tagen ſeit dieſer Veröffentlichung iſt dann das Eigentum an 
der Liqaidationsmaſſe auf den polniſchen Staat end ültig 
übergegangen, jo daß bei Grundſtücken der Grundbuchrichter 
nunmehr verpflichtet iſt, den bisherigen Eigentümer zu lö chen 
und den polnischen Staat als Eigentümer ein zunagen. Alles 
dieſes geſchieht nahezu unter Aus ſchluß der Offentlichkeit, ſodaß 
der ahnungsloſe Eigentümer gewiſſermafen über Nacht fein 
Vermögen verloren hat unter Ausſchluß des Rechtsweges, 
ohne die Möglichkeit, die Eniſcheidung der Liquidationsbehörde 
zu beeinfluſſen, von dem polniſchen Staat als neuen Eigen⸗ 
tümer, zumal bei Grundſtücken, ganz plötzlich und unvorbereitet 
auf die Siraße geſetzt werden kann; und dies drei Jahr, 
nach Friedens schluß! 7 

Wohl ausgeſonnen, Pater Lamornain, 

Wär’ der Gedauk nicht yo verflucht geſcheit. 

Man wär' verſucht, ihn her lich dumm zu nennen. 


Zum Glück ſtimmt aber dieſe famoſe Rechnung abſolut 
nicht. Das Verfahren hat nämlich den teinen Fehler, daß 
es den ausdrücklichen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 


widerſpricht. Wie bereits oben deſagt, iſt der volniſche Staat 


n 


ene 


52. Jahrgang. Nr. 13. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigeppreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 80. M. 
Reklameteil. 240.— M. 


Einzelnummer 80 Mark. 


. er 5 N 
Millimeterzeile im Anzeigenteil 40.— d. M. 


(Poſener Warte) Sers „Arat . 


oder Ausſperrung bat der Berieher teinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdrahluma des Bezuaspreiſes. 


Die außenpolitiſche Lage. 


Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter meldet] merkenswert iſt vielleicht auch, daß in dieſem Augenblick Polen 
uns am Dienstagabend: Die außenpolitiſche Lage gibt] wünſcht, mit der Jawor zynafrage, die noch immer zwiſchen 
in politiſchen Kreiſen nach wie vor Anlaß zu beträchtlicher] Tſchechien und Polen ſchwebt, ins Reine zu kommen, und geſtern 
Beſorgnis, doch zeigt die Tendenz aller polniſchen Auße⸗ſ an den Botſchafterrat eine Note richtete, in der es bittet, die An⸗ 
rungen über den Überfall auf Memel in immer zu⸗ gelegenheit ſo ſchnell als möglich zu entſcheiden. Auch in der Frage 
nehmendem Maße das Beſtreben Polens, ſich von einer Verwicke⸗] des ungariſch⸗rumäniſchen Konfliktes verſucht Polen 
lung in dieſe Angelegenheit fernzuhalten. Das geht fon 5 aus zu lavieren, ohne einen der Staaten mit denen es befreundet iſt, 
der Rede, die Außenminiſter Skrzynski bei ſeinem zu verletzen. Bezüglich Polens Verhältnis zu Ungarn 
Beſuch in Wilma hielt, und in der er Polens Friedenswillen aus⸗ wird von amtlicher Seite zu dieſer Angelegenheit verſichert, daß 
drücklich betonte, als auch aus der Note Polens an den Polen durch jahrhundertelange Freundſchaft zwiſchen den Völkern 
Botſchafterrat in der Memel+ Angelegenbeit hervor, die] mit Ungarn verbunden ſei. Allerdings hätten beide Staaten nicht 
geſtern der Pariſer Botſchafter Graf Zamohski dem Rat überreichte | jo viel gemeinſame Intereſſen wie beiſpielsweiſe das mit Polen 
und in der die Regierung erklärt, in Überzeugung eines erfolgreichen | verbündete Rumänien, doch ſei ſich Polen in jedem Augenblick 
Einſchreitens des Botſchafterrates ſich auf vorliegenden Proteſt bes | feiner alten Freundſchaft mit Ungarn bewußt und handle ent⸗ 
ſchränken zu können. e ſprechend. Zurzeit werden übrigens Vorverhandlungen zum Ab⸗ 

Der vom Botſchafterrat zum Führer der militäriſchen Aktion] ſchluß eines Handels vertrages mit Ungarn gepflogen. 
gegen die Litauer ernannte Oberſt Tronſſon reiſte geſtern] Die heutige Abendpreſſe beſpricht die angeblichen ruſſiſchen 
von Danzig at einem polniſchen Aviſoſchiſff nach Memel. Auch[ Truppenkonzentrationem in den Gouvernements Witebs! 
hier beeilt ſich die polnische Regierung zu erklären, daß das pol- | und Smolensk. In politiſchen Kreiſen glaubt man verſichern zu 
niſche Kriegsſchiff ſich der Flottenaktion 1 Entente nicht anſchließen] können, daß dieſe Konzentrationen auf Verabredung mit Deutſch⸗ 
werde, ſondern ſogleich nach der Ankunft Trouſſons in Memel zus} land erfolgt ſeien, um Polen von einer Teilnahme an den franzö⸗ 
rückkehren werde. Vielleicht werde Trouſſon ſogar ſchon auf hoher | ſiſchen Sanktionen fernzuhalten. Trotzki ſoll ſich auf einer 
See von einem franzöſiſchen Kriegsſchiff übernommen, fo daß die Inſpektionsreiſe an der polniſchen Grenze ber 
polniſche Flagge ſich gar nicht vor Memel zeigen werde. = | finden. . 
nnn. „%,. 7 
Sejm Aus den Ausſchüſſen. 

0 1 N 
> n der Dienstagsſitzung des Ausſchuſſes für den 
(Ven unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter) Abe des Landes wurde die Tätigkeit des Mini⸗ 

Warſchan 17. Januar. Unter dem Vorſitz des Seſmmar challs] ſteriums für öffentliche Arbeiten auf dem Gebiete des Wiederauf⸗ 
Ratai wurde am Dien tag nachmittag um 4 U die Vollſitzung aufbaus beſprochen. Im vergangenen Jahre find 106 000 Ger 
des Se m jeierlichſt eröffnet. Die Regierungsbänke wieſen große ez ; 5 . a ; 

Lücken auf, da die Vorſtellung des Kabinetts vorausſichtlich erſi bäude wieder aufgebaut worden. Von 1800 000 vernickteten Bau⸗ 
4 8 lichkeiten in Polen ſind bereits 700 000 wiederhergeſtellt worden. 


m Freitag eriolgen dürfte. Unter den Anweſenden bemerkte man l a 2 ; . 
Zuſtizm nier Makowski. Unterrichtsminiſter von Pomorski⸗ Es verbleiben alſo noch 900 000 für den Wiederaufbau. Die Ge⸗ 
Nikulecki. Landwirſſcha teminiſter Racztowski. Die Ab⸗ſamtſumme der von der Wiederaufbaubank gewährten Anleihe 


1 2 1 2 1 411 h 12 5 da 2 8 5 beträgt 4% Milliarden Mark. 
en Augenbi: egierung zur Extlärung da 4 “ 

Wort nehmen würde. Die e Wudkeite fich glatt und 1 5 Das Sei mmarſchallgericht wird angerufen. 

ab. Die Geictze, die in erſter Leſung dem Seſm vorlagen, wurden Der Nationale Einheitsbrock hat an den Sein 
ausnahmsſos den Ausichüſſen doerwieſen Nur bei Punkt zwei der] marſchall Rataj ein Schreiben gerichtet, in dem er fordert, daß der 
Tagesordnung. erite Leſung des Geſetzes zum Schutze Abg. Rudziüski von der Wyzwolenie⸗Gruppe, der in der 
der Verfaſſung am es zu einem Zwiſchenfall, da der Abge⸗ Baffındiperiämin linke ausgerufen haben fol: „Einen Habt 
ordneie Zygmunt Seyda das Wort ergriff und in ziemlich[ Ihr ermordet. nun macht dasſelbe mit dem 
ſcharfen Ausdrücken das ganze Geſetz für abiolut unnötig erklärte. zweiten“, dafür vor dem Marſchallsgericht zur Ver 
Sein Vo ſtoß brachte ihm natürlich nur eine ironifche Er wirde⸗] antwortung gezogen werde. Der Abg. Rymar vom Nationalen 
rung der Linken ein. Die Sitzung ſchloß gegen 6 Uor und] Volksverband dat den Abg. Liebermann wegen Verleum⸗ 
wurde au Freitag vertaat. a dung vor das Marſchallsgericht »fordert * 


er atzpflichtig, wenn er die Höge des Liquidationserläſſe durch Gerichtsurteilen beſchränken müſſe: „Denn hier muß die grund⸗ 
anßerhalb der allgemeinen Geſetzgebung ergriffene Maßnahme legende Vorſchrift des Verſailler Vertrages berückſichtigt 
unbillig beeinträchtigt. Dieſer Fall iſt bei dem beſchriebenen werden, daß die Verkaufsbeſtimmungen nicht gegen die allge⸗ 
Verfahren gegeben. Denn in Wirllichkeiit handelt es fich| meine polniſche Geichgebung verſtoßen dürfe“. Das iſt aber 
nicht um einen Akt der allgemeinen Geich ſebung, ſondern | hier geſchehen, denn die Sache liegt genau fo, als wenn in 
um ein gegen die deutſchen Vermögensintereſſen gerichtetes Abänderung des allgemeinen Geſetzes, welches die Strafhar⸗ 
Ausnahmegeſetz. Dieſes ſpringt ſofort in die Angen, keit des Diebſtahls ausſpricht, ein beſonderes Geſetz erlaſſen 
wenn man bedenkt, daß jetzt die Möglichkeit beſteht, würde, welches den an deutſchem Vermögen begangenen Dieb⸗ 
durch D en e ſiahl für ſtraflos erklärt. 6 5 e 
er Liquidat orsmoſſe auf Null feſt.] Was hat prattiſch gegen dieſes Vorgehen der polniſchen 
gleichzeitig den Eigentumsübergang auf Regierung zu geschehen Die einzige wirkſame Abwehr lie 
erf in der ſchleunigen Anrufung des deutſch⸗pol⸗ 
den vom Verſailles garantiertenſniſchen Schiedsgerichts. Dabei gibt es zwei Mögliche 
Einmal die ordentliche Klage, wenn das Liquidations⸗ 
verfahren beendet iſt. Dieſe iſt auf Schadenerſatz zu richten. 
Noch wichtiger ſcheint mir aber zu ſein, daß noch während 
des auf Einbehaltung zielenden Liquidationsverfahrens beim 
Schiedsgericht eine ſogenannte mesure conservatoire beantragi 
wird, d. h eine einſtweilige Verfügung, durch welche dem 
‚polnischen Staat die Durchführung des Liquidationsverfahrens 
in der angegebenen Weiſe verboten wird. Endlich iſt von der 
allergrößten Wichtigkeit, daß jeder von dieſem Verfahren 
Bedrohte jür abſolut zuverläſſige Beweismittel für den wahren 
Wert der Liquidationsmaſſe ſorgt, ſei es durch Taxe » oder 
durch rechtzeitige Gewinnung von Zeugen. Das erſte Beis 
ſpiel dieſer Liquidationsatrt, welches die geſamte Quarantäne⸗ 
ſtation in Oſtrowo für den lächerlichen Preis von 6 Millionen 
Mark polniſch in das Eigentum des polniſchen Staates gebracht 
hat, lehrt, was weiterhin zu erwarten iſt. Deshalb müſſen 
alle Betroffenen einmütig auf die ſchärfſte Abwehr dieſer Ente 
rechtung bedacht ſein. 155 

Der jetzt eingeſchlagene Weg der Einbehaltung ohne jede 
Rechisgarantie iſt unbedingt zu verurteilen. Er ift unvereinbar 
mit der Würde eines Sta ntes, der ſeine Wiedererſtehung allein 
auf den Sieg der Ethik und des Rechts zurückführt. Völlig 
unverſtändlich bleibt daß es einigen wenigen Fanatikern 
möglich geweſen iſt, ungeachtet der drohenden inter nationalen 
Verwickelungen, den Ruf des polniſchen Staates als eines 
Rechisſtaais im Auslande fo zu gefährden, wie dies bei Durch⸗ 
führung der geplanten Maßnahmen unvermeidlich fein wird. 

* 


Die Liquidierung deutſcher Güter. 
Wie polniſche Blätter melden, hat der Liquidationsausſchuß 


wetzen und 


er 
L'quidationserlös unmittelbar an den Geſchädigten auszuzahlen 
iſt, jo kann dies nur ein dem objettiven Wert der Liquida⸗ 
tionsmaſſe entiprechender Markwert fein, keinesfalls darf die 
Perſon, welche das Vermögen erwirbt, von ſich aus ohne 
jegliche Kontrolle den Wert beliebig ſeſtſetzen. Dies 
iſt um ſo mehr zu betonen, als nach Artikel 9 des vom 
Präſidenten des Haupil quidationsamies erlaſſenen Reglements 
(Dziennik Uſtaw 1920 Seite 89.) der Lig da ionsausſchuß 
für die Sachverſtändigen bindende Schätzungsgrundſätze feſt⸗ 
zuſetzen hat. Dies iſt in aller Heimlichkeit geſchehen. Wie 
dieſe Schätzungsgrundſätze aueſehen, kann man ſich denten, 
nachdem die während der Domänenpächterkampagne erlaſſenen 
Schätzungsgrundätze den Beg' ff eines Gebrauchswerts an⸗ 
itatt. des Markwerts aufgestellt haben eine Ungeheuerlichkeit, 
welche ſeinerzeit ſogar im „Dziennik Poznanski“ gebrandmarkt 
worden iſt. ; 1 
Alledem liegt ganz offenſichtlich ſolgender Denlfehler zu⸗ 
grunde. Die polniſchen Behörden waren der Meinung, daß 
ſie dem vom Verſailler Vertrag geſorderten Weg der allge⸗ 
meinen Geſetzgebung gewahrt hätten, wenn ſie dem beſchrie⸗ 
benen Vorgehen durch das Geſetz vom 18. März 1921 das 
Mäntelchen einer allgemeinen geſetzlichen Regelung umhängten. 
Dabei iſt nur überſehen, daß der Begriff der allgemeinen 
Geſetzgebung nicht nur formelle, ſondern auch materielle Be⸗ 
deutung hat. Die formelle Bedeutung liegt darin, daß der 
Weg eines Landes geſetzes eingehalten werden muß, wie er 
in der Verſaſſung vorgeſchrieben iſt. Die materielle Bedeu⸗ 
tung beſteht darin, daß eine Ausnahmebehandlung unzu⸗ 
läſſig ift; daher tönnen e auch auf dem 
Umwege über eine rein ſormelle Leu aliſierung niemals mit | di ſederaufnahme des Liquidationsverfahrens üglich der 
dem Verſailler Vertrag in Einklang gebracht werden. Die ee pe 1 der Wojewodſchaft Poſen e et 
Richtigkeit dieſer Anſicht bezeugt kein geringerer als Herr ſchocice im Kreiſe Wollſtein (Beſ.: L. v. Tiedemann), Chwali 
Kierski ſelbſt; in feiner Broſchüre „Likwidacja majgtköwlbogowo im Kreiſe Wreſchen (Beſ.: v. Skrbensky), Protrowe 


nıemieckich wedlug traktatu pokoju“, Seite 22 fuhrt er] im Kreiſe Koſten (Beſ.: v. Günther). In Pommerellen: Lal⸗ 


nämlich aus, daß der Zwangsv e rkauf gemäß Aitikel 26 des few im Kreiſe Graudenz (Bef.: v. Conrad), Tarnowo im 


Kreiſe Thorn, Starzynski Dwöér im Kreiſe Putzig (Veſ.: 
v. Graß), Pars kowo im Kreiſe Putzig (Beſ.: v. Kozyczkowskh), 
i im Kreiſe Graudenz (Beſ.: Gebt. Frobemus und Emil 

aier). 


L quidat onsgeſetzes aus politiſchen und nationalen Rückſichte 
die am meniniten geeignete Art der L quid ation ſei, weil ſich 
der Staat hier auf die allgemeinen Grundſätze der polniſchen 
Geſetzaebung wie bei der Zwangsvolljtreckung auf Grund von 


— — 


— Pötoner Fageßtalt. >“ 


Die Franzoſen im Ruhrgebiet. 


Die Beſetzung Bochums Ueber den fran öſiſchen Vormarſch am Montag 
bftach 33 am Montag um 12 Uhr mittags. Sie iſt nach einer wird aus Eſſen gemeldet: Am Montag trafen neue ſtarke 
＋ 25 ey 5 9 pin 127 Babe . Ant⸗ a ein. ce 9 5 

or rankreichs auf die Einſte n e e para ⸗ am end die Linie Verden, Rattlingen, Werne, Heinrichsburg. 
tionskoſtenlieferungen durch Deutſchland omzufehen. "fteftinahaufen, Bottrop, 25 ſie mit den Titten Fiel BR beige 
hrend die Zone der bisher beſetzten Gebiete als grüne Zone ſchen Truppen Fühlung gewinnen. Im Süden hal General 
ro 5 . 82 E en N 5 I ing⸗ dent ® hd 27 geben N Re * at a 1 8 128 
» attingen umfaßt, die rote Zone. Die fran hen Truppen gingen in drei Staffeln vor. 
ie Beſetzung dieſer Zone, ſagt die Pariſer Meldung, wird den Die füdliche, die das Ruhrtal durchzog, beſetzte Witten, 
Allfierten die Möolichkeit geben, über eine Kohlenproduktion zu die mittlere Staffel beſetzte Bochum, und die nördliche 
verfügen, die zur Deckung der Forderungen der Reparationskom⸗ Staffel marfkierte am Dortmund-Serne⸗Kanal ent⸗ 
a n ien gel rag der Induſtrie im Ruhrgebiet und auf lang, um an den Dortmunder Zechenbezirk Anſchluß zu erlangen. 
m linken Rheinu 5 ; we 
she Einmütigkeit der Zecheubeſitzer. 
Ein Proteſt der Bochumer. e nen 15 . haben auf das 
Während des Einmarſches der Truppen in N nd im] Telegramm des Reichskohlenkommiſſars hin die Lieferung 
Rathaufe eine e rer Eladl. ber Kohle an Frankreich und Belgien eingeteilt. 
fötperfäaft ſtalt, in der ſolgendet Proteft beſchloſfen wurde, Auf die Erklärung von der Einſtellung der Kohlenlieferungen 
der den ausländiſchen Menier übermittel N . an Frankreich und Belgien wurden die deulſchen Zechenbeſither 
Nogtſftrat MF un rg a ron den franzöftfihen Bevollmächtigten gefragt, ob fe für die von 
mann Cinfbruc genen . Ickem mare Ann Kite 
ee und Lali leder, Xeuppen in die Stadt ein. (iche militäriiser Befehl geen, Die Lieferung 
it der Reichs und Landesregierung und dem Parlament er⸗ von Reparationslohle an Frankreich und Bels 
Hären fie die Beſetzung als ſchwerſten Rechte und Frie- gien ſofort wieder aufzunehmen. Im Namen der 
den ib uch, det geſchieht, um die deutſche Lebenskraft in feiner! deutſchen Vertreter erklärte Fritz Thyſſen daß dieſem Befehle 
nduſtrie zu unterbinden. Die Stei erung des Wohnungselends feine Folge gegeben werden wür de. „Wir find 
un die ee das forumahnfte weitere Hinauſſchnellen Deutſche“, ſagte Thyſen. und ſteben auf dem Standpunkt, daß 
, Mir Beutden Öceen anererfn Ha 
—— . ei die satte ve alle Leiden und Eine neue Kohlenſtener 
3 Aer Febsgerung verantwortlich. Namens der ganzen hazen die franzöfiſchen und beleiſchen Behörden 
Elnwobnerfchaft der Stadt bekennen wir in diefer ſchwerſten dem beſetzten Ruhrgebiet und dem linken helnufer auferlegl. 
Von franzöſiſcher Seite wird die Produktion der grünen Zone mit 


BÄREN. am Deutſchen Reich. 
maten Pere Leſonnenheit bewahren, aber keinen Augen⸗ 28 Millionen Tonnen, und der toten Zone mit 44 Millionen 
Mick vergeſſen, daß wir nur det Gewalt weichen.“ Tonnen, fenefen ei Ente u ber Softenfirkerurg auf dem 
inken Rheinufer würden dann Frankreich un elgien il⸗ 
Arbeitsruhe in Bochum. lionen Tonnen kontrollieren. was nach Parſſer Verechnungen dem 
Aus Bochum wird gemeldet: Am Montag um 11 Uhr riefen Bedürfnis der Reparationskommiſſion genügen würde und die 
Glockengeläut und Sirenenpfiffe zur Arbetteruhe, die auf Induſtrie des Ruhrgebiets und des linken Rheinufers noch ver⸗ 
den Werken prompt einſetzte. Auf den Straßen zeigte ſich viel ſorgen kann. Die Kohlenſteuer, die von dieſer Menge 
neugieriges Publikum. Von den Kommuniſten wurden in 20 F wird, b. Stohl ch die 50 3 ir 
l 8 0 N rozent. Obwohl ſich die Höhe der Steuer mit den Holz» 
. 1 en Tree ke we und Kohlenpreiſen ändern wird, wird es als ſicker angenommen, 


“ 2 > : der Ertrag die Koſten decken wird. Die Aufmerkſamkeit der 
tend.“ In dieſen Flugblättern wird zum Sturz der Re⸗ 5 f i ; 
derung Guno aufgefordert, ö 8 Pariſer politiſchen Kreiſe konzentriert ſich auf die Frage, wie 


die deutſche Großinduſtrie auf dieſe Maßnahmen 
Ein blutiger Zwiſchenfall. 


reagieren wird. N 
u m. deſſen Vevskterung durch die der gen ge Oberſte Kohlenfont-olle in Paris. 
etzung beſonders erregt ift, kam es am Montag zu Das „Petit Journal“ teilt mit: Es ſei vorgeſchlagen worden, 


in Paris ein oberſtes Kontrollkomi 


— 2 = 


In Bo 
kommene Be 
blutigen Zuſammenſtößen mit den ein marſchie⸗ 
renden Franzofen Am Abend hatte ſich eine größere An⸗ 

mmlung in der Hauptſtraße Bochums, der Königsallee, gebildet. 
Eiſenbahnbetriebsamt ein Demonſtrantenzug zum 
haus, wo die franzöſiſche Wache, die dort Aufſtellung genommen 
batte, unter Gewehr trat. Ein zweiter Trupp von etwa 500 Leuten 
ierte dann wieder die Königsallee entlang mit dem Ge» 


itee zu bilden, 
das beſtehen ſollte aus dem franzöſiſchen Delegierten Sedoux, 
dem belgiſchen Delegierten Bemelmans und dem italieniſchen 
Delegierten d' Ameglio. Dieſes Komitee würde alle aus Eſſen 
eintreffenden Nachrichten kontrollieren und die notwendigen Ve⸗ 
fehle an die dortigen alliierten Ingenieure erteilen, eventuell durch 


Deo Biete ieneri acc * Vermittlung der interalliierten Rheinlandkommiſſion in Koblenz. 
jedes „Siegreich woll'n wir Frankre lagen.“ Die 0 
ta 3 0 b gaben Feuer, kunde aus Ie mehren Androhung neuer ee ee 8 
au „einem Ma nen ge we n den Die } aus Eſſen, de er enkommiſſar den 
monſtranten wurde ein Mann getötet, 30 71 andere nr Anhnee en pen rn 
Sirentohni Eine — 2 kommuniſtiſcher Arbeiter, die bei dem Frankreich verboten habe, hat in Paris großes Auffehen 
Eiſenbahnbetriebsamt demonſtrierte und das Lied der dritten [erregt. Man nimmt an, daß dadurch eine neue Lage geſchaffen 
Internationale geſungen hatte, rief den Soldaten auf franzöſiſch[ worden fei. Poincars unterhandelte am Sonntag mit dem Han⸗ 
delsminiſter, dem Miniſter für öffentliche Arbeiten und dem Vor⸗ 


aun: „Ihr ſeid unſere Brüder! 
8 u ſitzenden der Reparationskommiſſion. Es waren beſtimmte Nach⸗ 
Kundgebungen in Eſſen. richten von der techniſchen franzöfiſchen Ruhrkommiſſion einge⸗ 
Während des Proteſtſtreiks am Montag lam es in Eſſen vor] gangen, die beſtätigten, daß die Kohlenlieferungen nach 
— el lune das von der franzöſiſchen Ingenieur- Frankreich vorläu 1000 unterbleiben. Man berief über die 
miſſion beſchlagnahmt ift, zu vate rländiſchen Lend, zu ergreifenden Maßnahmen. Es wurde beſchloſſen, zu Nequi- 
rungen die franzofenfeindbiihen Gharaktter|fitionen zu greifen, um ſich die Kohle zu verschaffen, die die 
gen. Eine große Menſchenmenge brachte Hochrufe auf] Alliierten auf Grund der Reparationen erhalten zu müſſen 
Deutſchland aus und fang „Deutſchland, Deutſchlandſ glauben. Dem „Temps“ zufolge, wird ſich die Reparations⸗ 
über alles“ und andere ‚patriotifche Lieder („Sieg reich 
r S Zwei des Weges 
anz n Soldaten wurden hworte zugerufen. 
Zu Tätlichkeiten iſt es nicht gekommen. en 


Aus der Dichtung des Altertums. 


Im Verlage don Quelle u. Meter in Leipzig erſchien vor 
kurzem eine Yuslefe aus der altgriechiſchen Dichtung in einladend 
em Gewande, — Klänge aus Hellas, die den ganzen Bereich 
dichteriſchen Könnens der Antike umfaſſen, von der Gehalten- 
des griechiſchen Epos über alle Wandlungen des lyriſchen 
bis zum Aufſchrei der dramatiſchen Leidenſchaft. Es ift eine 
Sammlung freier Nachdichtungen, die dem Weſen der Originale 
ſehr nahe kommen. Das 50 Seiten ſtarke und mit vielen ſchönen 
Abbildungen griechiſcher Kunſtwerke verſehene Buch heißt „Ge⸗ 
fange aus Hellas. Von Hans Voß. (Preis in Halb 
n 800 N., freibleibend). 

Sammlung beginnt mit einigen Bruchſtücken aus der 

Mias. Ein Veiſpiel ſei angeführt: 


5 Gleichnis. 
f Fre 1 lauthallenden Geſtade 
Dahinrollt, 


beraten, welche Maßnahmen 


gegen Deutſchland zu ergreifen 
wären. f 2 


ton, Asklepiades, Melnagros, Agathias und — nach einem unbe⸗ 
kannter Dichter — eine 
Abendliche Landſchaft. 

Schweigen ſoll der rauſchende Wald 

Und die Quelle, die klingend 

Vom klippigen Felſen hinabſpringt. 

Schweigen ſoll der ſäugenden Kühe 

Dumpfes Gebrüll; 

Denn das Lied der ſiebenröhrigen Syrinx 

Erwacht auf den Lippen des heiligen Pan; 

Und zum Tanze ſogleich erheben den Fuß 

Die Nymphen ter waldigen Berge, 

Die Nymphen der Hügel, die Nymphen des Tals 

Und die Nymphen der glänzenden Wieſen. 


des Sophokles. 3 
Das Buch iſt gut gedruckt und würdig ausgeſtattet. Seine 


ſchenk 


des Meeres, vom Windgott erregt, erſcheinen. 


Eine der anderen nach — 
guet auf dem Meere draußen erſteht fie, 
dann zerbrechend, 
ee nber de geſſer je 
rm er die Felſen gebogen, 
Weithin ſpeiend ſalzigen um: 
Alſo ſtrömten die Reihen ER 
Raſtlos zum Kampfe 
Eine der anderen nach. 


es folgen Stücke aus Archileochos, Tyrtdos, Mimnermos, Alk⸗ 
man Sbeſichoros, Alläos und eine Reihe von Nachbildungen von 
Gefängen der Sappho. Auch für dieſe letzteren ein Beiſpiel: 


„Die Cynthia des Properz“ von Theodor Birt, 


aber an das weitere Publikum, das für ho 
Wort bat. und bedeutet einen Verſuch. den Dichter Properz dem 
deutſchen Leſer näher zu bringen. Die Cynthia, die Properz be 
ſiegt, war ein geigles Raſſeweib. um deſſenwillen allein es fich 
ſchon lohnte, von Properz zu handeln. Aber auch um ſeiner ſelbſt 
willen ſohnt es ſich. Denn dies iſt — fant Virt in der Vorrede — 
„einer der intenſipſten, ſchwung⸗ und kroftwollſten Liebesdichter, 
die wir haben. Aberſetzungen müſſen dies zeigen, und ſo ſuche 
ich denn auch ihn ſelbſt durch feine eigenen Verſe, eine hinlänglich 
reiche Auswahl des Charakteriſtiſchen, dem Publikum näherzu⸗ 


Mondlied. bringen. Sie aber zeigt — und was iſt intereſſanter? —, daß 

Vor dir bergen dieſer Heißſporn der Liebe ſich in Etappen entwickelt hat, von 
an Antlitz alle Geſtirne, idealiſtiſcher Schwärmerei zum zaghaften. dann zum grellen Rea⸗ 
ilberner Mond, ismus., einer Darſtellungskunſt, der ich in der Weltliteratur auf 


Der du voll deinen Glanz dem Gebiet der Liebesdicktung kaum etwas an die Seite zu ſtellen 


n leuchtender Nacht wüßte. Auf alle Fälle iſt es kein Verbrechen, ſich für Properz] O 
ur Erde gießt. zu begeiſtern. Das wußte ſchon Goethe.“ N 
fte Kühlun Birt behandelt in ſechs Abſchnitten deten und Dichtung des 

Bringſt du — elühendem Tag Properz und fein Verhältnis zur Cynthig und gibt dann zwölf 
Und bringſt mir, Flegien des römiſchen Dichters in kunſtvoller eigener Uberſetzung⸗ 
Wonach ich verlange, Einzelne Stellen der Elegien, zu deren Verſtöndnis ein Kowmen⸗ 
Den Schlaf. tar exfarderlich ſckien, werden in Anmerkungen, die den Schluß 
Von des Quittenbaums zes Ruches bifden. erläutert. a 


Au bei dieſem Buch mfigen die Schöne Austattung und die 
jr beigegebenen guten Reproduktionen antiker Kunſtwerke bes 
ſonders hervorgehoben werden. 


Schaukelndem Zweig 
Senkt er ſich nieder 
Und wieat mich in Träume. / 


Dann Anafreon, Jbykes, Theonnid, Eimonides, Pindar. Pla- 


äußere Erſcheinung und fein Inhalt laſſen es beſonders als Ge-| Virchows nach ! 
für Freunde der allgriechiſchen Kunſt und Dichtung geeignet] mediziniſch⸗wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften an. 


In demſelben Verlage (Quelle u. Meyer in Leipzig) a 1 

as 15. 
Buch des bekannten Marburger Altertumsforſchers und Dichters] burg. hat er in Leipzig 6 
beruht auf langjährigen wiffenfaftficien Vorarbeiten, wendet ſichf endet, um mit einer erſt im Jahre 1800 veröffentlichten Diſſertation 
he Dichtkunſt ein offenes über Lübecker 


Polniſches. 


Polen und die Eomwjetufraine, 

Am Montag hat ber Kommiffar der Somwietufrain: 
‘em doln:ichen Geichäftfetiäger in Carkow die Antwort aufdie 
volniſche Note über die Stcherheitsbedingungen in 
der neutralen Zone überreicht. Die Sowjetnote iſt in ſehr 
zu vorkommendem Tone geh ilten und bringt die Neigung 
um Ausdruck Handels beztlehungen zwiſchen Polen 
und der Ukraine anzuknüpfen. ‘ 


Die Rücklieferung der nach Rußland geſchafften 
Glocken. 


Am Montag nachmittag find in Warſchau die im Jahre 1914 
nach dem Kremi deportierten Glocken angekommen. Sie ſtammen aus 
dem 17. Jahrhundert. 

Ein neuer Kommuniſtenprozefßt. 

Am 23. Januar beginnt am Bezirfsaeriht in Luck ein großer 
volitiſcher Pro ſeß gegen die unter dem Namen „Bitorbor* bekannt 
gewordene bolichewiſtiſche Organiſarſon. Angeklagt iind 76 Berionen, 
die bolichewiſtiſche Wrenten fein ſollen. Unter ihnen ſind Poſen. 
Ruthenen Ruſſen und Juden. 174 Zeugen ollen vernommen werden. 
Als Oft ztalverteidiger werden 22 Rechtsanwälſe fungieren Außor 
nen werden noch Advolaten aus Warschau erwartet. Man nimmt 
an. daß die Verhandlung unge ahr einen Monat dauern wirg. - 


Die Verpachtung der oberſchleſiſchen Staatsgruben. 
Der Auſſichts rat für die Pach angelegenhenen der oberſchleſiſchen 
Staatsguben hielt in Parts eine Konferenz ab. ür die von volniſcher 
Seite Denny? Korſany und Wolny delestert maten. Es wurden 
mehrere B: dh üffe gefaßt. U. a. wurden 100 Millionen Franken für 
den Ankauf von Maſchinen afinnıerr. ferner wurde die Anweiſung 
einer beſiimmieen Summe für den Umbau der Delbrüdichachtr 
beſchloſſen. a 
Gegen das Ueberhandnehwen der Pferdediebſtähle, 
Angeſichts der Ausbreitung der Pferdediebſtähle, beſonders in 
den Efigransnebieien, hat das Juſtizminiſterium den Staats⸗ 
anwaltſchaftsämtern ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem 
es ſehr energiſche Beſtrafung der Diebſtähle, die eine wahrhafte 
Plage der Landbevölkerung find, fordert. 
Verhaſtung weiffruſſiſcher „Akt viſten“. 
In Grodno wurden in den letzten Tagen 40 ſogenannte weiß 
ruſſiſche Aktiviſten verhaftet. f 


Ein Kampf gegen Windflügel. 


Unter der Überſchrift „Die Rachebeſtrebungen der Deutſchen 
in Oberſchleſien“ ſchreibt Kurjer Poznaßs ki, (Mir. 9): „Auf 
die Nachricht über ſtarke Orgeſchumtriebe in Deutſch⸗Oberſchleſien 
bin haben die polnrſchen Vebörden auf allen oberſchleſiſchen 
Gruben Schutzmaßnahmen gegen etwaige Beſtre⸗⸗ 
bungen deutſcher Sozialiſten angeordnet. Die 
deutſchen Sozialiſten wollen auf die Veranlaſſung der 
deutſchen Regierung hin die 1487 Gruben als Ent- 
gelt für die Vefchung de? Ruhrgebretä duch die 
Franzoſen, vernichten. Die Deutſchen behaupten, daß die 
polniſchen Gruben faktiſch ſich im franzöſiſchen Beſitz befinden. Die 
polniſche Regierung will, um die oberſchleſiſchen Gruben vor Über 
allen der deutſchen Banden zu ſchützen, einen mit beſonderen 
machten ausgeſtatteten Kommiſſar nach Oberſchleſien ent⸗ 
enden.“. 


* 
Dazu ſchreibt die Kattowitzer Zeitung“ in ihrer 
Nr. 11 (Dienstag, 10. Januar): 95 5 2 ö 8 Geis = 
„Hoffentlich kommt der polniſche Kommiſſar recht bald und 
überzeugt ſich mit eigenen Augen, welcher Unſinn da von dem 
ſattſam bekannten Poſener Üdernationaliftenblatt verzapft wird. 
Die letzten Wahlen haben ja bewieſen, daß die deutſchen Sozia⸗ 
liſten in der Woſewodſchaft keineswegs den Einfluß beſitzen, der 
ihnen von dem polniſchen Blatte angedichlet wird. Und wenn die 
deutſchen Sozialiſten, wie überhaupt das Deutſchtum in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, dieſen Einfluß auch tatſächlich beſäßen, fo würde es 
ihn nicht in dieſem vernunftswidrigen Sinne mißbrauchen. Wit 
Deutſchen haben uns zum Wiederaufbau bekannt und wollen den 
Wiederaufbau nach beſtem Können fördern. Aber die wilden 
Phantaſten auf ſeiten der polniſchen Ebernationaliſten brauchen 


kommiſſion mit der neugeſchaffenen Lage befaſſen und darüber] Wind für ihre Donquidjotterien und feben deshalb allerlei Unſinn 


in die Welt, um die polniſche Bevölkerung blind gegen das zu 
machen, was die polniſchen Bürger deutſchet Nationalität Gutes 
für ihr neues Vaterland leiſten. Dieſe Taktik der Übernationaliſten 


4 

Kunft, Wiljenjchait, Literatur. 

— Johannes Orth . Einen Tag vor Veendigung feines 
76. Lebensjahres iſt Gehelmrat Profeſſor Dr. Johan⸗ 
nes Orth, der bekannte langjährige Pathologe an der Berliner 
Univerſität das Opfer einer längeren Krankheit geworden. Seine 
namhaften N en über Tuberkuloſe⸗ und Krebsfor⸗ 
ſchung, insbeſondere die Herausgabe jenes großen Handbuches, 
haben feinen Namen mit der deutſchen Wiſſenſchaft unauslöſchlich 
verknüpft und ihm auch im Auslande erſte Anerkennung einge⸗ 
tragen. Er ſelbſt war ein Schüler Virchows. Zahlreiche feiner 
Schüler bekleiden als Ordinarien die Lehrſtühle deutſcher Univer⸗ 
ſitäten. Er promovierte nach dem Beſuch der Universitäten Heidel. 
berg, Würzburg und Bonn im Jahre 1870; 1872 habilitierte er 
ſich als Privatdozent in Bonn, war darauf einige Jahre hindurch 


Den Schluß bilden Bruchſtücke aus Tragödien des Aſchylos und] Affiftent bei Virchow in Verlin und von 18781902 ordentlicher 


Profeſſot und Direktor des pathologiſchen Inſtituts in Göttingen. 
Darauf wurde er in gleicher 57 als Nachfolger Rudolf 
Verlin berufen. Er gehörte einet großen Anzahl 


— Adolf Gol ſchmidt. Wölflins Nachfolger auf dem Lehrſtuhl 
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Berlin wurde am 
Januar 60 Jahre alt. Geboren und aufgewachſen in Ham⸗ 
bei Anton Springer ſeine Studien voll⸗ 


ü Malerei und Plaſtik zu promovieren. Fünf Jahre 
ſpäter folgte ſeine Habilationsſchrift über den D 
Albanipſalter, ſodann eine mehrjährige Tätigkeit als Privatdozent 


an der Berliner Univerſität. An der Univerſität Halle hat Adolf 
Goldſchmidt dann zuerſt als Ordinarius gewirkt. bis er als Her⸗ 
mann Grimms Nachfolger Wölflin 1911 nach München ging. als 
offizieller Vertreter der Kunſthiſtorie an die Berliner Univeriitiit 
berufen wurde. Das Gebiet der alten deutſchen Skulptur iſt Adolf 
Goldſchmidts eigentlichſtes Feld, ſoweit feine Tätigkeit auch im 
übrigen ſonſt noch über das ganze große Gebiet der Geſchichte von 
Michelangelo bis zur holländiſcken Malerei ausgreift. 

— Die Mag Reger ⸗Gelellſchaft hielt am 21. Dezember in 
Dresden unter dem Vorſitz ihres Präfidenten Fritz Vuſch eine 
außerordentliche Hauptverſammlung ab. Der 
Schriftführer Dr. Adolf Spemann berichtete ürer die fehr günſtige 
Geſchäftslage; die Mitgliederzahl hat das erſte Tauſend erreicht: 
rtsgruppen find gegründet in Stuttgart. Wien und 
Münden; die offizielle Gründung von ſolchen fteht bevor in 
Dresden und Weimar. Angefichts der raſchen Geldentwertung 
wurde eine angemeſſene Erhöhung der Beiträge beſchloſſen. Das 
Intereſſe an Reger iſt in lebhafteſtem Wachſen begriffen, befonder; 
auch im Auslande. und anläßlich des 50. Geburtstages 
Regers am 19. März werden zahlreiche Reger ⸗Jeiern 
vorbereitet. Der Vorſtand bittet um Mitteilung aller geplanten 
„ ne rr — 4 Amabe des Datums 

rogramms und der Mitwirkenden an die Geſchäftsſtelle, Silber⸗ 
burgſtraße 189, Stuttgart. Veleesfezels Kurer 


wirkt ſehr ſchädlich und kann deshalb von allen aufbauenden 
Geiſtern Polens nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden. Indes 
die polniſche Preſſe ſchweigt, es ſchweigen vor allem die ſozia⸗ 
Uiſtiſchen Blätter Polens. Sie laſſen es zu, daß man ihre deutſchen 
„Brüder“ verunglimpft, daß man fie als Verräter hinſtellt. 

Wer fragen: Glauben die polniſchen Übernationaliſten tat⸗ 
ſächlich den Vlödſinn, daß die deutſchen Sozialiſten in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſich dazu hergeben, die Gruben zu vernichten, und ſich 
fo der Möglichkeit berauben, ſich ihr täglich Brot zu verdienen? 
So dumm find wir Deutſchen doch nicht, daß wir gegen den 
eigenen Leib wüten wie vom Teufel Beſeſſene oder wahrhaftige 
Idioten. Für jo dumm“ hält man uns in Polen auch wirklich 
nicht, ſonſt würde man nicht bei jeder Gelegenheit den hyſteriſchen 
Angſtruf ausſtoßen, die Deutſchen haben die geiſtige Führung in 
der Wojewodſchaft Schleſien. Ein geiſtiger Führer wird aber nicht 
Gruben zerſtören, um ſich damit ſelbſt zu zerſtören. Man. fieht, 
dieſer, verflixte Ubernationalismus extötet jede Logik. Das iſt 


Aus der po'niſchen Preſſe. 


Der „Kurjer Polski“ beſpricht den Memeler Zwiſchen⸗ 
Ri und ſtellt den Einfall der Litauer als ein leihtfinniged 
nternehmen hin. Er ſchreibt dann weiter; „Deshalb nehmen 
wir an, daß man bald wird fragen können: Von wo kehren die 
Litauer zurück? Aber ſchwerlich iſt anzunehmen, daß ſie bei dieſem 
Rückzug „reiche Beute“ mit ſich führen werden. Wenn der pfycho⸗ 
logiſche Untergrund des Handſtreichs auf Memel die Einbildung, 
war, daß die alliierten Mächte in jeder Frage widerſprechende 
Intereſſen haben und daß auf dieſen Gegenſatz wie auf einer 
Seidenfläte jeder Viehhirt blaſen kann, dann hat in dem Kownoer 
Entſchluß ſicherlich auch ein Umſtand eine Rolle geſpielt, dem 
man leider Wirklichkeitscharakter nicht abſprechen kann. Wir denken 
dabei an die Verſchleppung der Beratungen über 
die Memeler Frage. Vielleicht wied das litauiſche Experi⸗ 
went eine Beſchleunigung der Entſcheidung der Botſchafterkonfe⸗ 
renz bewirken. 
Der „Kurjer Poranny“ erinnert daran, daß im Jahre 1807, 
im Februar, die preußiſche Königsfamilie ihren Hof nach Memel 
verlegen mußte. Bei fürchterlichem Schneegeſtöber war die kranke 
Königin Luiſe mit ihren Kindern dorthin über das Eis des Kuri⸗ 
ſchen Haffe vor den Franzoſen geflüchtet. Hier ſchlug General 
Bertrand im Namen Napoleons dem 9 1 5 Könige die Rück⸗ 
erſtattung ſeines Reiches vor. Er werde ihm alles geben, was 
nötig ſei, damit Preußen den ihm gebührenden Rang unter den 
europäiſchen Mächten wiedererlangen könne. Der Kaiſer wollte 
en Preußen auch die polnifchen Provinzen wiedergeben. Der 
preußiſche König ſchwankte. Aber Hardenberg beſchwor ihn, wegen 
des Friedens mit Frankreich nicht das Bündnis mit Rußland zu 
verderben. Oberſt Kleiſt überbrachte dem Kaiſer nach Oſterode 
eine ablehnende Antwort. Napoleon hörte fie höchſt aufgebracht 
an. Am 2. April traf am Königlichen Hofe in Memel der ruſſiſche 
Zar Alexander ein, wie ein Befreier begrüßt, um mit Hardenberg 
den Plan für die Zurücktreibung der Franzoſen über den Rhein 
eſtzulegen und zu dieſem Zwecke unter Teilnahme Englands 
eine Koalition zu bilden. Der Anſchlag der Litauer 
auf Memel muß Frankreich an die Fehler und Täu⸗ 
ſchungen Napoleons und Bertrands erinnern, die 
erſt nach Tifüt führten und dann nach Waterloo. In den 
Konferenzen, die jetzt in Warſchau und in Paris ſtattfinden, 
können die e Pollititer ſtatt anderer Argumente nur daran 
erinnern, was der Name Memel in der Geſchichte der 
Niederlage Frankreichs geweſen iſt, um die Energie 
derer zu verdoppeln, die heute die Wächter nicht nur des Schickſals 
Frankreichs, ſondern auch der Zloiliſation Europas find, das 
gegenſpärtig hundertmal mehr bedroht iſt, als nach der Schlacht 
bon Preußiſch⸗Eylau.“ ; 9 


Nach der Einnahme Memels. 
Die ⸗Rzeczpospolita“ meldet in einer Depeſche aus Berlin, 
baß die litauſſchen Aufſtändiſchen ein Funkentelegramm aufgegeben 
haben, in dem fie berichten, daß ſie in Memel drei ſchwere 
Minenwerfer und ein Maſchinengewehr erbeutet 
und einen Franzoſen und 15 Memeler Poliziſten 
gefangen genommen hätten. | 
gegen die Vergewaltigung der Rechte der freien Bürger durch regu⸗ 
läre und irreguläre litauiſche Truppen Proteſt eingelegt. 2 
Die Telephon verbindung mit Memel, die während 
der Kämpfe und ſogar während der Einnahme der Stadt funk⸗ 
m iſt nach der Einnahme Memels unterbrochen 
rden. 5 
In Warſchau iſt die Meldung eingetroffen, daß am Montag 
ein engliſcher Kreuzer in den Memeler Hafen eingelaufen 
ſt. Am Montag wurde auch die Ankunft eines franzöſiſchen 
Rreuzers und weiterer Kriegs ſchiffe erwartet. 


Reguläre litauiſche Truppen im Memelgebiet. 
Die „Rigaſche Rundſchau“ meldet, daß am 12. Januar regur 
läre litauiſche Truppen, und zwar Teile des 1., des 2. und des 
Inf.⸗Regts. einmarſchiert ſind. Dieſen Abteilungen iſt 
Katallerie vorangegangen. In Litauen iſt eine vorläufige 
obılifierung angeordnet worden. Unter den toten und 
birwundeten Litauern in Memel befinden ſich litauiſche Offiziere. 
Litauiſche Kavallerie ſſt in Memel eingerückt. 


„Joſef Bil udski“ im Memeler Hafen. 

Nach Danzig wird gemeldet, daß das polniſche Schiff „Joſef 
Piifudski“, mit dem Oberſten Trouſſon an Bord, im 
Memeler Hafen eingelaufen iſt. Das Schiff iſt, nachdem es den 
— 1 in gebracht hatte, wieder nach Danzig zu⸗ 

ückgekehrt. 


Eine ſchwarze Liſte der Litauer. 

Noch vor dem Einrücken der Litauer in Memel wurde bekannt, 
daß eine ſchwarze Liſte aufgeſtellt worden ſei. 20 Rerfonen, deren 
Namen auf der Liſte ſtanden, iſt es gelungen, zu entkommen. An 
der Spitze der Lifte ſtand der Negierungspräfident 
Stepukat und der Vorſitzende der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Kraus. Beide ſollen nach Memel zurücktehren und nach 
Ankunft der Ententeſchiffe ihre Amtsgeſchäfte übernehmen. Der 
in Memel verbliebene Oberbürgermeiſter Grabo iſt am 
Montag abend verhaftet worden. ; \ 


Fra kreich. | 
Der ehemalige Miniſterpräſident Ribot 


ft, wie aus Paris gemeldet wird, geſtor ben. Er wurde am 


Die Einwohner Memels haben]. 


7. Februar 1842 zu St. Ome geboren, wo er auch das Lyzeum 


beſuchte. Im Jahre 1876 wurde er in die franzöſiſche Deputſerten⸗ 
kammer gewählt. Von 1890—1892 war er Miniſter des Außern 
und bis Oktober 1895 Miniſterpräſident. Während der Kriegszeit 
wurde er abermals zum Miniſterpräſidenten ernannt. Ribot war 
Advokat in Paris. 8 


Die neue kommuniſtiſche Partei in Frankreich 

In der franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei iſt eine Spal⸗ 
zung eingetreten. Wie die Blätter melden. haben dieſenigen 
Mitglieder. die aus der kommuniſtiſchen Parte! ausgetreten find, 
eine neue Partei, die den Namen Partei der fommus 
niſtiſchen Einheit“ führen wird, gegründet. An der Spitze 
dieſer Partei ſteht oe rt. Die neue Partei will alle Kom⸗ 
muniften, die die Moskauer Inlernationale bekämpfen. um ſich 


baren. Die Partei hat ihren Sitz in demſelben Gebäude, in dem / 


die Redaktion der „Humanité“ befindet. Froſſart gibt eine 


neue Zeitſchrift heraus. 


— Pofener Cagobtatt. 2 


Sowieirußland. 


Militäriſche Vorbereitungen. 


Die Kownoer Kae bringen die Meldung, daß die ruſſiſchen 
Farniſonen von molensk und Witebsk in Kriegszu⸗ 
ſtand gefegt werden. Auf der Sttecke Pomotrsk—Orſcha werden 
große Kavalletiemaſſen beiöidert. 


Wiederaufleben eines deutſchen Vereins. 


Die im Jahre 1861 begründete Moskauer deutſche „Rieder: 
tafel“, früher einer der bedeutendſten deutſchen Geſangvereine in 
Rußland die während der Kriegs⸗ und Revoſutions zelt ihre Tätigken 
eingeſtellt harte iſt mit Genehmigung des Moskauer Sowiets wiede r⸗ 
eröffnet worden. 


Hungertod eines ruſſiſchen Schriftſtellers. 


Aus Konſtantinopel wird brich tet daß der hauptſächlich durch 
sein Familiendrama „Die Kindere Wanjucchins“ bekannt gewordene 
rüſſiſche Schriſtſteller A. S. Nafdſonow sin Jalta an Hunger und 
Eatträitung geſtorhen iſt. Er mußte bereits vor einiger Zeit ſeine 
ſchriftſtellerſſche Tätigkeit ganz ausgeben, um eine beſcheldene Stelle 
bei einer Lokalbehörde zu übernehmen. 


Die Sowjet⸗Nationalhymne. 

Wie die „Zeiticheift für Mut“ mitgeteilt hat. erhielt der rufſiſche 
Komvanſſt Berkowich bel einem Preis ausſchrelben 
det Sowfetreg'erung für die Momnofition einer neuen National⸗ 
bomne den erſten Preis in Geſtalt von 10 Millionen Sowjet⸗ 
rubel. 15 Meter Sof und einem neuen Flügel zuerkannt. 


Eröffnung eines kriegsgeſchichtlichen Muſeums. 
In Moskau wird demnächſt im ehemaligen Palais der Fürſten 
Miſſunow ein Krlegshiſtoriſches Muſeum eröffnet, das einen 
Überblick über die Entwicklung der ruſſtſchen Waffen ⸗ 
macht ſeit Peter dem Großen bis zur Roten Armee gewähren wird. 
— een 


Deutſches Reich. 


* Die wirtſchaftlichen Folgen der Veſetzung dez Ruhegebiete. 
Unter dem Vorſitz des Reichswirkſchaftsminiſtere 
Becker fand am Sonnabend eine Ausſprache mit den 
Spitzenorganiſationen der Induſtrie, des Handels, Hand⸗ 
wers, der Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften ſtatt über die wirt ⸗ 
ſchaftlichen Folgen der Veſetzung des Ruhrreviers und die fler 
Abhilfe zu treffenden Maßregeln. Der Reichswirtſchaftsminiſter 
betonte in der Eröffnungsanſprache, daß das gewaltſame Vor⸗ 
gehen der Franzoſen und Belgier leider den Preiſen des Le⸗ 
bensbedarfes der Bevölkerung die Tendenz zu 
weiterem Steigen geben werde. Dieſe Entwicklung werde 
um ſo fühlbarer werden, als man infolge Erhöhung der Kohlen⸗ 


vreiſe vor einer weiteren Preiswelle in unſerer geſamten Güter⸗ T 


erzeugung ſtünde. Es müſſe das Beſtreben aller in der Wirtſchaft 
tätigen Kreiſe ſein, dafür zu ſorgen, daß die . 
des Volkes nicht über das durch die unabwendbaren, von außen 
kommenden Ereigniſſe bedingte Maß hinaus verſchlimmert würden. 
Hierzu erbitte er die Mitarbeit der Spitzenberbände und ihren zur 
Beſonnenheit und Mäßigung mahnenden Einfluß auf ihre Mit⸗ 
glieder draußen im Lande. Die Reichsregierung lege auf eine 
Zuſammenarbheit mit allen Wir tſchafts⸗ 
kreiſen gerade jetzt beſonderes Gewicht. \ ' 

In mehrſtündiger Ausſprache trugen alsdann die derufs⸗ 
ſtändiſchen Vertreter ihre Wünſche und Anregun⸗ 
nen bor, die ſich insbeſondere erjtrerten auf die Warenpreis⸗ 
bildung ſowie deren Überwachung und Beeinfluſſung, die Ein 
wirkung der Frachttariferhöhungen auf die Preiſe, die Ausländer 
und die Kartellfrage. die Möglichkeiten der Hebung der 
Produktion durch Mehrleiſtung an wichtigen Stellen oder 
Umſchichtung der Arbeits bevölkerung. Daneben wurde auf die 
Notwendigkeit hingewieſen, auch kleinere Maßnahmen mit 
pſychologiſcher Auswirkung, z. B. Vorgehen gegen 
die SChtemmer ei, nicht außer acht zu laſſen. — Der Re 
wirtſchaftsminiſter nahm alle dieſe Wünſche und Anregungen mit 
Intereſſe und beſonderem Dank entgegen und wien „fie hei 
San praktiſchen Maßregeln der Reichsregierung in ung zu 
ziehen. 

e Voyko lt franzöſiſcher Theaterſtücke. Das „B. T.“ richtet 
einen Apvell an die Bühnen, in der nächſten Zeit auf die Aufführung 
der fran öſiſchen Stücke zu verzichten. die in zahlreichen deutſchen 
Städten auf dem Spe plan ehen. 1 

Kundgebungen im Neid. An dem deutſchen Ein⸗ 
heitstage, am Sonntag, dem 14. Januar, nahmen, ebenſo wie 
in Berlin, in allen Teilen des Reichs die Kundgebungen dpa die 
Ruhrbeſetzung und die Vergewaltigung des wehrloſen deutſchen 
Volkes unter gewaltiger Teilnahme aller Vevölkerungsſchichten den 
würdigſten Verlauf. 

en Der Abzug der Amerikaner. Man meldet den „Times“ 
aus Eſſen, daß der Kommandeur der amerikaniſchen Truppen 
am Rhein, General Allan, das franzöſiſche Hauptquartier davon 
benachrichtigt habe, daß die amerifanifhen Truppen 
Koblenz am 21. d. Mts. verlaſſen. Sie werden ſich in 
Bremen am 28. Januar auf dem Dampfer „St. Mihiel“ einſchiffen. 

n Die Kohlenlage. Am 10. Januar, vormittags 101% Uhr, 
lritt der Reichskohlenrat zu einer öffentlichen 
15 10 70 zuſammen, in der die derzeitige Kohlenlage erörtert 

erden fol. 

» Der Eiſenbahnverkehr mit Rußland. In dieſen nn — 
findet in Berlin eine Gifenbahntonfereng zwiſchen 
Den ſchland, Eſtland, Lettland, Litauen Polen und Sowjetrußland 
ſtatt, die die Frage eines direkten Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Rußland erörtern ſoll. Eine zweile Konferenz 
wird üder einen direkten Warenverkehr be Deutſchland, 
Litauen, Eſtland ſowie über die Einführung eines direkten Per» 


> 


ſonenperkehrs beraten. An dieſer Konferenz werden nur die er⸗ 


wähnten bier Staaten teilnehmen. 


Aus aller Welt. 


bene daß Muſtapha Kemal 
eneralen, en verlaſſen hat, um eine Reiſe durch 
a 


Angora eine beſondere Kommiſſion ernannt hat. um die 5 


befugniſſe des neuen Sultans genau feſtzuſtellen Die Kommiſſion 
wied hierbei kürkiſche und ausländiſche Gutachter berhdfichtigen. 
Die ottomaniſche Schuld. Die alliierten und ey Sach · 
verſtändigen in Lauſanne iepten am Sonntag die Berh 
taniſche Schuld fort, es heißt. daß 
in e der Verteitung der Schuld die Alliierten fi 
au Konzeſſionen bereit erklärten. 
et 


lungen über die ottoman 


and 


a 


Handel, Gewerbe und Werkeit. 


Kurſe der Voiener Bärſe. 
(Otne Gewähr.) 
BE Obligationen: 15. Januar 
Danka 2 
Bank Centralny LIT. Em. . 800 ＋＋ N 900 ＋ N 
Bank Dysk. l er Em. 500-525 EN 550 4 A 
Kwilecki, Potocki ı 3 V 1700-1900 +N 1950 N 
Bank Boynansli . . “2 ..450 KEN 60 ＋ A 
Bank Braemnstomesn (er. Zukaufsr.) 750--850 N 10 0- 1700 +0 
Bank Zſednoezenia I. Em. . . 750 + N —.— 
Bank Zw. Spötet Zarobk. 1-X. Em. 1900 180 +N 2200-110 +A 
Polski Bank own, Boznads . 1600-2000 +N 2400 2500 +A 
Born. Ban Siemtan l.—IV Fm. 6550-575 N 800-1000-975 TN 
Wielkop. Bank Rolniczy .- IV. Em. 65, —700 ＋ N 
Bank Miynorz y) 425400 A 400 ＋ A 
nduſtrieattien: h 
3 , n 2600-2500 +N 
Bndgosta Fabröta Mid. 879% +A 90 +A 
N. Barcıtomöt: (exkl. Kun) + . + 1500-1800 +A 1800-1500 +A 
Browar Krotof zyasti (exkl. Kup.) . 16 000 95 16000-16500 ＋N 
Urzeski Auto Loft, Em. 623 „ „ 700 + 750 +N 
d. Cegiels ki . — VIII. em. . 7207400 +A N 
1 


+A 
Centrala Rolnikow I. -V. Em... . 45-50 ＋ A 500 +A 
Centrala Ble. 700 2750 TA 2309-2750 +A 
Debienko “re. 294 „6 —19 0 + ur 
C. Hartwig 1.—V. Em. (extl. Kup.) 2100 dels 2100 — 2000 U 


16. Januar 


— . — 


rtwig Kantorowie « oo. 6000 — +N 6600 #N 
Hurtowing Drogemmind „u. 0. 400-875 ＋ A —— 
Hurtownſa wis koma eh 4758 ＋A 500-475 + 

urtownia Stor 1. II. Em. . 1050 -A 1075 1100 +A 

eld ⸗ Bitto „ „ 700-3750 -TFA 40003800 bis 
3850 L N 
Juno. V 1400-1300 +N 


1 
Laloma „ „ „ „ „„ „„ „ 000 N 2500-3000 +N 
Ludan, adımfa przetw. ziemm . 4500-50 00 N 55.000 + N 
Dr. Roman Mayr 11000-14000 FN 15000-19500 4 
Minny! Tartafi Wagrow. I. — II. Em. 3000 + 
Mtun Ziemtach kl „ 100 ＋ A 
Deen 000 HA 600 ＋ N 
CC N 1200 + 
Papiernia, Bydgoſzez . . . 2700-2750 TN 2350-2800 +A 
Patria 13850 1800 A 1900-1800 +A 
Bo zn. Svolka Draemna I. — VI. Em. 3200 —4100 +N 4000 —4300 +N 
Brocſa Stabrowecy (Zapatt.) . 1800 1700 +A —.— 
Spölfa Stolar ka 50002900 ＋N 9000 3300 -N 
Soma 2 1100 4A ar nd 
.» oo see. 0. ae 
li. „ ur Dur „ „„ ur „6 re be 
„Una? (früher Bentzki) I. u. II. Em. 4800 5000 +A 51005000 +A 
Oſiro wo . 2500 2600 +A 2600-2550 +A 

ee een n 

a, Bydgoſ 188 * —.— 7000 
Bonoormia des H.-U. en. 900-850 . NM. 900-950 + A 
Zedn. wowarn Get . AWO TN 4900-5000 HA 

Baluten und Devijen: 
Auszahlung Berlin 1974108, umſatz: 12 000 000 dtſch. *. 
A Angebot. N Nachfrage, + = Umſagz. 


Amiliche Notlerungen der Woſener Betreidebärfe 
dem 17. Januar 1928, 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Groß hanbelspreiſe verüchen ſich ige ſofortiger Waggon · 


1 Weben tee u...» 


Weizen . 85000-88 00 41.000 
Roggen 52 69 „* 70 000 738 0001 Roggenkleie * 41.000 

Braugerſte . 62 000 54 000 ‚selderbien , . . 85000- 90 000 
Hafer 5300. 56000 Biktortaerbſen . 110 000120 000 


Wei 15 125 000 132 000 Zerradella. . . 110000130 000 
Rog 70 108000142000 | Suchwelzen . . 5000055 000 

(intl. ) Jabriltartoſſein. 4600- 5 000 
Zufußt noch nicht aus reichend. — Stimmung: feft. 
— — ze 


Poſener Viehmarkt vom 17. Januar 1923. 
g (Ehne Gewähr.) 
Es wurden argablt für 100 Kilogramm Lebendgewicht! 
J. Rinder: Färſen und Kühe: J. Sorte 220 000 — 240 000 M. 
1. Sorte 190 000 2000 wl. 1il. Sorte 140 000 160 000 M. — 
88 Sorte 200 000-280 009 M. II. Sorte 200 000 bis 


240 
II. Schweine: 1. Sorte 420 000440 0 M., II. Sorte 
3% 000400 000 N., III. Sorte 300 000350 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 370 Minder, 237 Kälber 69 Schafe, 
2 Ziegen 589 Schweine. — Tendenz: ſehr lebhaft für Rinder ruhig; 
gut gemäſtete Rinder und Schweine über Notierung. 


Warſchauer Borbörſe vom 16. Jannar. 


(9 Ur 15 Min.) 


d . «114000 Deutſche Mark (Geld) 1.87% 
Franz. Franken . . 1588 Deuſche Matt (Ausz.) 1.90 
Velg. Franken von. 1405 Goldtubel „sea » 3 000.— 
chechtiche Krone .s 675 ©ilberrubel , 25 7600.— 
„„ „4 „4 „632 1175 Oſtert Kronen 92 „ 31.— 
Dollar 24 800. 


Warſchauer Börf 
Dollar . 25 700. 


Borſe vom 16, Jannar. 
5 25 


— 
* 


10 
* —— 1. 
Paris 0 „ 

Berlin. .. 1.60, 1.65, 


Berliner Produktenbörſe vom 15. Januar. 


27.000, neue Sertadella 40 000—45 000. Raps tuchen 13 500— 18 900, 
8000.00 * 760, Kortoffe.floden 10 500 —10 800, Torjmelaſſ⸗ 
2 — — 


von Importgetreide. Mais 
am. * M. und 2 1. 27 ur Yan 1 loſe 19800 m 


Danziger Mitlagskurſe vom 17. Januar. 
Die pelniſche Mark in Danzig. 53½ 
Der Dollar in Danzig. . 17 80018 000 


Voſener Toneblan. X 
Am 15. d. Mis. ſtarb mein lieber Mann, 


unſer treuer Va er und Großvater, 


der Hausbeſitzer 


Inne m Werner 


im Alter von 80 Jahren. 
Poſen, den 15. Januar 1923. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Eugenie Werner 


geb. Meisner. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19 b. Mts. 
nachm. 2½ Uhr vom Trauerhauſe Wielka 11 aus ſtat 


FF 
. Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden h ermit zu der am 
pbienstag, dem 39. Januar 1923, nachmittags 4 Uhr Evangel. Vereinshaus 


; in unserem Bankgebäude, Danzig, Lanzgasse Nr. 34, stattfindenden N donnerstag, den 18. Januar l. J., abends s Uhr 


ausserordentliehen Generalversammlung Lydia Barblan 
eingeladen. bekannte ſchweizeriſche Sängerin. 
(Im Programm alt ⸗Italieniſche und franzöfifehe Lieder) 


Montag, den 22. Januar l. J., abends $ Uhr 


Alma Moodie 


we tberühmte engliſche violiniſtin 
(Im Programm: Nardini, Bach, € anffon, Koengold) 
O. im Alavier: Prof. WI. Racztowsti, 


Rartenvorrerkauf zu beiden Aonzertenin der 
Zigarrenhandlung W. Ser ki (Hotel Monopol). 


Tagesordnung: 
4. Aenderung der Satzungen: 

a durch Eintügurg einer Bestimmung., nach der die Gesellschaft zur Aus- 
gabe von Vorzugsakten berecitist ist, a 

b) durch Einfüzung einer Bestimmung. nach der etwa ausgegebene Vorzuzs- 
akt en mittels Auslosung, Kündigurg, Ankaufs von Aktien oder in ähn- 
licher Weise eingezogen werden können, 

c) durch Eint igung einer Vorschrift, dass bei Kapitalserhöhungen die 
Gewinnverteilung abweichend von 8 214 Absatz 2 H. G. B. bestimmt 
werden kann. 

2. Beschlussiassung über Erhöhung des Grundkapitals: 

a) um Mk. 110000000 — auf ik. 19000 000. — durch Ausgabe auf den 

Innaber lautender Ak ien mit Gewinnberechtisung vom 1. Januar 1923 ab, 


69 .:53240003029900090200200000000005 
Elektrische Beleuchtungen 5 
von Sch:össern, Villen und dergl., 4972 3 
Licht- und Kraftanlagen, 

Telephon-, Blitzahleiter- und elcktr. Signalanlagen, 2 

Lieferung neuer Accumulatoren sowie Instandsetzung 
und Schlammen von Acoumula'o' en. 3 
Reparatur-Werkstätte BE 8 
von Motoren, Dynamom schinen und sämtlicher elektr. 5 
8 


b) um weitere Mk. 10000 000 — aut Mk. 200 00 000.— durch Ausgabe auf 
den Inhaber lautender Vorzugsaktien mit acıtfachem Stimmrecht. Vie 


Vorzugsaktien sind vom 1. Januar 1923 ab gewinnberechtigt und erhalten 
eine Vorzugsdividende von 8% mit Nachzahlungspflicht während sie 
über diese Dividende hinaus keinen Ante am Reingewinn haben. 


COLOSSEUM“ 


Sw. Marein 65. 
Vom 17. bis 22. Januar: 


Die Dame mit dem 
Schandfleck. 


Gewaltiges amerikanisches Drama in 6 Akten: 


Bei der Liquidation sollen die Vorzugsakt en vor den Stammaktien be- 
vorrecutigt sein und mit einem Aufgeld von 20% zur Rücksahlung 
gelangen. 3 

3. Festsetzung des Mindestausgabekurses sowie der sonstigen Bedingungen 
unter denen die in Punkt 2a) und bı aufgeführten Aktien begeben werden 
sollen, Beschlussfassung über Ausschluss des gesetzlichen Bezugsrechtes 
der Akt onäre. 

4. Abänderunsen der Bestimmungen über Veröffentlichung der Bekanntmachungen 
der Gese!!schaft. 

5. Abändeıung der Satzungen entsprechend den Beschlüssen zu Punkt 2) und 
4ı der Tag.sordnung, insbesondere der $$ 4. 28, 33, 36 und 37. Ermäch- 
tigung des Verwaltungsrates, die aus den Saızungsänderungen sich ergebende 

Poznafi, Mateiki 55. Telephon 12-21, Neufassung des Statuts vorzunehmen. 
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za Die Aktionäre, die an der ausserordentlichen Generalversammlung teil- 0 
. Art.... . M Wollen, "Werde: erdcht, ihre Akuen bis zum 28. Januar 1923 bei einer 
Klee amen der nachgenannten Stellen, nämlich: 
n Danziger Privat-Aktien-Bank, Danzig, 


Anparate. 


Spezial-Ab'eilung für Personen- und Kraftaufzüge. In der Hauptrolle der berühmteste amerikanische 


Filmstern Geraldine Farrar. 


Zaktady Elektrotechniczne 


inz. Lysinskiego, 


22 Danziger Privat-Aktien-Bank, Filiale Elbing, Elbinr, 
Grasſaaten 


3 R 9 ne eee kauft nnd erbittet Offerten 
Runkelkerne dens Paelker Piraten Brat Fluge Sealer Stolp . ros, Centrala Plunow Parowych u 
Mohrrübenſamen 


Berliner Handels-Gesellschait, Berlin, Maſchinenſabrik, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen "EL 


Sndwictiäaitl. Hauplgeſellſchaft 


Deutsche Bank, Filiale Frankfurt, Frankfurt a. M. Poznan Z. 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28—30 
T. 2 o. p., 


oder bei einem Notar mit einem arithmetisch geordneten Nummernverzeichnis 
einzureichen, wogegen die Legitimation zur General versammlung ausgehändi,t wird. 5043) Telephon 41-52 und 21-21. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Telephon: 4291. Telegr.⸗Adreſſe: Landgenoſſen. 


Danzig, den 2. Januar 1923. ee RER ee N Re Se re TER 
Danziger Privat-Aktien-Bank. u oft en geſucht. 
Marx. 3 8 si 8 ch 
ee = 
Kiefernkloben und Rollen 


Der Vorstand. 
ſowie gejunde geſpaltene Stubben 
offertert billigſt zum waggonwei en Be zuge 


Görnoslaskie Przeis ghlorsiwo Weglowe - Pozuad, 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Telegr.⸗Adr.: Waglesigszie. Telephon 1296 u. 3871. 


Tetiegr.⸗Adreſſe: „Centroptug‘, 


Drewitz. Vertauſche ca. 100 tr. Majtvieh gegen 


Zugochſen. FR 


Gefl. Anfragen an 


* 
Dom. Srodka, pow. Mieizychöd. 
Suche ſtarken 


Halbblut⸗ ME „= 


i Serkhengit 


mit korrektem Gang. Mentterite Preisangabe, 
Bertram, Nowawies, 


poc ta Jerzyce, pow. Strzelno, via Kruszwica, 


rühiahrsmesse 


RAIINLNINALILPEEIR HUNDERT ALIAS KERBRERRKBUNENRAIFHLT A 


inBreslau 
11. 14. März 1923. 


1 — 
Aw 
E 


ber di stell W. Pass- 
Hlle Anskünite ur. ses eser, Unterkunt usw. durch das 


Breslauer Messe-Amt. 


[4061 


| Zur Auſchaſſung empfehlen wit folgende 


Kalender für das Jaht 1923. 


added 


1 Wandkalender, Oktav, Karton, einſeitig, Mk. 100, 
1 Wandkalender, Grof quartſormat. zweiſeuig, auf 
dünnem Karton, Mk. 200, 
Derſelbe auf Pappe ge g ogen Mk. 400, 
Kleine Taſchenkalender, Mk. 300. 


Arbeiksmarkk 


Erfahrener Fiſchermeiſter 


ſucht Siellung auf einem Gute. Kenntniſſe in der 


Karpfenzucht und Teichanlagen. Uebernimmt auch die 
9 der Jagd. 

N Offerien unter W. W. 5039 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 

—— nn 

Erfalf’ Dir Deine euren Schuß‘, Suche für gebildeten Herren, Berufsbeamter, Ende 

Verwende nur Urbin dazut 30er. 18 Jae im Fach, möglichit ſelbſtändige Stellung auß 


Hersteller: Urbin-Werke Chemische Fabrik b. u. l. I. Danzig, am Troyl. Oberinspektor 
Ä oder Administrator, 


Beſte Empfehlungen und Brurnifle Antritt bald oder 
ſpäter. Offerten unter 5. 3. 5036 a. d. Geſchaftsſt. d. Bi. 


eandwirlſchaftlicher 
Kalender für Polen 1923. 


144 Seiten, enthaltend: Kalendarium, verſchiedene 
Erzählungen, landwirtſchafkl. u. andere Auſſätze, 
Verzeichnis der Jahrmärkte uſw. Preis Mk. 1200. 


Breitdrescher 


mit und ohne Rolls chüttler auf Automobilkugellager mit 
schmiedeeisernen Stirnwänden und lenkbarer Fahrvorrichtung, 


Unperheienteter Brenner 


für ſoſort geſucht. Gefl Angebote unt. B. 5016 an dir 
Geſchafisſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Gene gesucht 


Zum 1. April, evtl. früher, bietet ih jungem Mann aus 
deſſerer Familie auf dem Hauptgut einer größeren 
intenſiv bewiriſchafteten Herrſchaft mit verſchiedenen Neben⸗ 
betri ben Gelegenheit zur gründlichen Erlernung 
der Wirtſchaft. Bedingung: Viel Luft und Liebe zum 
Beruf. Lehrgeld nach Vereinbarung. 
Anfragen an Adminiſtrator Wieſner, Mierzontg 
p. Kobyinica, Powiat Poznan-Wschod. 


Evangeliſchenr 


Gutsſtellmacher 


auf Depufat mit eigenem Hhandwertszeug mit Bote» 
für ſoſort oder 1. 4. 1923 geſucht 


Dom. Muchocin es 


Dellſcher Seimatbote 


in Polen — für 1923 


Großoktavformat 180 Seifen Umfang mit Illuſtra⸗ 

tionen und Erzählungen, ſowie Märkteverzeichnis 

und nützlichen Ratfhlägen. landwirtſch. Abhandlungen 
| uiw. 


, Preis 700 Mark, 
nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag 
Alle Kalender ſind eingetroffen u. zu beziehen durch: 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt J.. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
(fr. Tergartenſtraße ). 


Bügel- und Sicherheitsgöpel, 


von 1- bis A- pferdig, 


Toripressen 4 Torfelevatoren 


fabrizieren als Spezialität: 


Haszemski i Massa Pr 


Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen. 
Telephon 2891. 


446] 


Wohnungsgeſuch! 


N 5 Trockenes, und bi unemennmmenmms 
r ten Einen Neinpne mn 


entzo en int. bittet deulſche Au wanderer um Buſſoleutheodolite zu kau en 


a 3 . Felgen. dort wegen Abwanderung zu verkaufen.“ cht. Antünd. u. „ B. = 
dweis einerd—5 Jim. -o Er Pan: 
Nacweis Ener een A. Hojdis, re, ei nes 


Donnerstag, 18. Jannor 1923 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
ofen. 17. Januar. 


Verworrene Zuſtände bezü lich der Wohnungs: 
mieten. 

Bekanntlich hatte ein polniſcher Hausbeſitzerverein kurz vor 
Jahresſchluß zur Selbſthilfe gegriffen und ſeinen Mitgliedern 
empfohlen, hren Mietern die 800 fache Friedens miete 
vom 1 Januar d. Is. ab neben den anteiligen Nebenausgaben auf⸗ 
guerlenen. Ein großer Teil der Hausbeſitzer iſt dieſer Weiſung 
gefolgt und hat die 300 fache Friebensmiete gefordert, iſt aber damit 
bei den meiſten Mietern auf erheblichen Widerſtand geſtoßen. Dieſe 
haben ſich geweigert und die Entſcheidung des Mietseinigungsamtes 
angerufen. haben damit allerdings das Riſiko auf ſich genommen, 
auf die „Schwarze Liſte“ der Hausbeſitzer geſetzt zu werden, wie 
das in zahlreichen früheren Zällen geſchehen iſt, in denen Mieter 
lediglich ihr gutes Recht beim Mretsernigungsamt geſucht haben. 
Tat ſache iſt daß wohl noch niemals ſeit ſeinem Beſtehen das 
Paſener Mietseinigungsamt jo ſtark in Anſpruch genommen wor⸗ 
den iſt wie in dieſem Monat. Das hätte ſich vermeiden laſſen, 
wenn endlich das in keiner Beziehung mehr zeitgemäße Mieterſchutz⸗ 
geſetz vom 18. Dezember 1920 durch ein den gegenwärtigen Teue⸗ 
rungsberhältniſſen Rechnung tragendes abgelöſt worden wäre. 
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Die von dem alten Mieterſchutzgeſetz zugelaſſenen Erhöhungen der 


Friedens miete um 100 bis 300 v. H. find heute völlig unzureichend. 
Gleichwohl beſteht ein Teil der Mieter auf dieſen Wohnungs⸗ 
mieten, weil das alte Geſetz vom 18. Dezember 1920 noch zu Recht 
beſteht. Andere Mieter zahlen ihren Hauswirten die von dem 
Sejmausſchuß im vergangenen Sommer vorgeſchlagenen, aber bis⸗ 
her nicht Geſetz gewordenen Sätze des 30- bis 60fachen des Frie⸗ 
denspreiſes. Wieder andere zahlen für das Zimmer monatlich 1000, 
1500 und 2000 Mk. Schließlich kommen dieenigen mit dem 800 und 
noch Mehrfachen der Friedensmiete. Kurz eine Buntſcheckigkeit 
und Verworrenheit der Poſener Mietsſätze, die ſehr zu denken gibt 
und der Anlaß zum Erlaß eines wirkſich zeitgemäßen Mieterſchutz⸗ 
geſetzes werden ſollte, in dem die berechtigten Wünſche der Haus⸗ 
befiter L ee werden, aber doch auch die Intereſſen der Mieter 
ihren Schutz finden. Die gegenwärtigen, völlig unhaltbaren Zu⸗ 
ſtände müſſen im Intereſſe des Friedens zwiſchen Hausbeſitzern 
und Mietern beſeitigt werden. nb. 


# Erhöhung des Zuckerpreiſes in Poſen ⸗Pommerellen ? Die 
Zucke induſtuellen aus dem ehemals preußischen Teilgebiet. ſowie die 
aus Kongreppolen baben, dem „Braegi. Wiecz.“ zufolge. eine Abord⸗ 
nung zum Finanzminiſterium geichickt, die eine E. höhung der Zucker⸗ 
preiſe fordern ſoll. Im Anſchluß an dieſe Mitteilung bemerkt das 
Blatt. daß der Zucker der dies jährigen Kampagne gegen den des Vor⸗ 
jahres um 150 Prozent höher im Preiſe iſt. und daß die Zuckerinduſtrie 
vor Beginn der Kampagne Staats kredite in Höhe von vielen Milliarden 
Mark zum Ankau von Rüben erhalten babe. 

+ Die polniſche Auswanderung nach Kauaba. Gegenüber den 

dungen der polniſchen Preſſe, daß die Regierung von Kanada 
die Einrichtung eines Werbebureaus zur Förderung der Auswan⸗ 
derung nach Kanada einzurichten beabſichtige, erklärte der Ver⸗ 
treter der lanadiſchen Regierung 28 einem Vertreter des 
„De. Gd.“, daß ihm hiervon nichts bekannt ſei. Aus⸗ 
wanderungsluſtige aus Polen werden lediglich daraufhin geprüft, 
ob ſie ſich zu Farmern eignen. Im übrigen gelten die bisherigen 
Bedingungen. 

Ff Herr Kazimierz Kierski Oberrat bei der Generalprokuratur, 
iſt von ſemem Poiten als ſtellbertretender Vorſitzender des Poſener 
Liquidationsausſchuſſes zurückgetreten. } 

x Die Carlton „Affäre. Der Oberleutnant Pruſza⸗ 
nows ki, der stud. jur. und Fliegerleutnant d. Ref. Zi dam 
Bilatewski im Weinlokal „Carlton am 6. d. Mts. erſchoſſen 
hat., iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Er wird ſich 
vor Gericht auf freiem Fuße zu verantworten haben. 

# Großes Theater Das dritte Gaſtſpiel der Wiener Sängerin 
Jadwiga Debicka, das urſprünglich auf heute, Mittwoch, ange⸗ 
ſetzt wor, findet erſt am Freitag, dem 19. d. Mts., ſtatt. Frau 
Doebicka wird an dieſem Abend in einer in Poſen noch nicht ge⸗ 
gebenen Oper auftreten nämlich in Mozarts „E 71 
aus dem Serai.“, in der fie nie ei fingen wird. Die 
übrigen Rollen find mit Frl. Fontanöwna und den Herren Bedle⸗ 
wicz, Czapelski, Malawski und Tarnawski (zugleich Spielleiter) 
heſetzt. Muſikaliſche Leitung: Dir. Stermich. — Heute, am Mitt⸗ 
woch, wird Humperdincks „Hänſel und Gretel“ mit den 
Damen Korenicc und Lenczewska in den Titelrollen und unter der 
muſikaliſchen Leitung von Herrn Kapellmeiſter Wojciechowski ge⸗ 

en. — Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet jetzt in der 

rrenhandlung von Görski im Hotel Monopol ſtatt. 

Konzerte. Am Donnerstag dieſer Woche ſingt im Vereins ⸗ 
hausſaal die ſchweizeriſche Sängerin Lydia Barblan alt 
italieniſche und franzöſiſche Lieder. Am kommenden Montag findet 
im Saale des Vereinshauſes das Konzert der engliſchen Violiniſtin 
Alma Moodie ſtatt. Kartenverkauf für beide Konzerte in der 
Zigarrenhandlung von Görski im Hotel Monopol. 

o. Deutſche Intereſſengemeinſchaſt für die werktätige Bevölke⸗ 
rung in Poſen. Am nächſten Sonntag nachm. 5 Ur. findet im 
Saale des Vereins junger Kauileute Eingang gegenüber dem Polizei⸗ 
präſidium, der ſchon angekündigte Vortrag von Herrn Stein hof 
über „Krankenkaſſen⸗ und Invaliden eſetzgebung mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Poſener Krankenkaſſe“ ſtatt. Da dieſer Vortrag 
ein zeugemäßzes Thema behandelt, ma den wir ganz beſonders darauf 
aufmerkam. Eintritt frei. Um zahlreiches Ericheinen wird gebeten. 

# Der Ortsverband deutſcher Lehrer in Poſen bittet uns 
mitzuteilen, daß das Vereins vergnügen am 27. Januar 
inıolge unvorhergeſehener Schwierigkeiten auf Sonnabend, den 14. April. 
verlegt werden muß. 

Die Pofener Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innung hielt 
Montag im Hotel de Saxe unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
8 temniemicz eine gutbeſuchte Quartalsſitzu ab, in ber 
0 Lehrlinge, darunter ein weiblicher, das Gehilfenzeugnis er⸗ 
hielten, während 9 Lehrlinge wegen ſchlechter Führung bzw. wegen 


| 
| 
| 


egen Aufgabe meiner 
Feitung verkaufe ich 
meine gejamte Druckerei · 
Einrichtun: 


Schnellpreſſe (Handbetrieb), 


sucht 


2 Boitonpreiien, 5 5 

Jae, Güter bis 2000 Mr J. 

Jrahtheſt naſchine, von Besitzern für ernste Käufer. 
Nnmerierapyatut, 

2 Sir. deniſche Schriften.. — — — 


3 Kiſten Meſſinglinien, 
vieles Ausſchlußmaterial und 
6 Regale für Landwirtſchaſt u Gärtnerei. 


gegen Höchstgebot. kauft zu höchſten Preiſen 


Hermann Knauthe Fr. Hartmann, 


Szamocin, 


ee Sarlenbau und Samenhandla. 


blelet 
föhnen. 


aller Art 


Off. m 


5 Dom Handlowy 


M. Buschke, 
Poznan, ul. 27. Grudnia 18 (fr. Berlinerstr.) 


Sämereien ] Sichere Eriiten 


(rieint haben durch 


Einheirat. 


an die Geſchaltsſtelle d DI 


Blatt 
All. 
ungenügender Kenntniſſe, darunter ebenfalls ein weiblicher, auf 
ein halbes Jahr zurückgeſtellt wurden. Nach dem vom Schriftführer 
Michalak erſtatteten Geſchäftsbericht wurden 1922 vier Quart ls⸗, 
zwei öffentliche und eine Jahresverſammlung abgehalten. Die 
Jahreseinnahme betrug 167 000 Mk., die Ausgabe 88 000 Mk. fo 1 — 
ein Beſtand von 76000 Mk. verblieb. Die 5 zählte 1 
ordentliche und 2 Ehrenmitglieder. Stellengeſuche von Gebilfen 
liefen 260, dar ter 176 aus der Wojewodſchaft Poſen und Pom⸗ 
merellen, ein, von den Meiſtern wurden 192 Gehilfen geſucht. Be⸗ 
ſetzt wurden 106 Stellen. Der für 1922 vorgeſehene Voranſchlag 
von 15000 Mk. mußte im Laufe des Jahres um das Elffache über⸗ 
ſchritten werden Die Meiſter Formanski und Samoczynski wur⸗ 
den neu in den Vorſtand gewählt. Zur Aufnahme in die Innung 
meldeten ſich 4 Mitglieder. Die Aufnahmegebühr wurde auf 2000 
Mark, der Vierteljahresbeitrag auf 500 Mk. feſtgeſezt Die Gebühr 
für die Geſellenfreiſprechung beträgt 2200 Mk. Die monatliche 
Entſchädigung für die Lehrlinge, die außer Koſt und Wohnung 
find, wurde auf 8000 Mk. für das erſte, 5000 Mk. für das zweite 
und 8000 ME. für das dritte Jahr feſtgeſetzt. Der Vorſigende be 
richtete ſodonn über die Fachſchule. die nach Görna Wilde 77/78 
(fr. Kronprinzenſtr.) verlegt werden fol. Der Beſuch der Fach⸗ 
ſchulen wird jetzt für alle Lehrlinge, ganz gleich, ob der Meiſter 
des Lehrlivnes einer Innung angehört oder nicht, obligatoriſch. Die 
Kurſe der Fachſchule finden das gange Jahr hindurch motentäalich 
von 7 bis 8 Uhr abends fiatt. Alle Lehrlinge find aum Beſuch der 
Tachſchule fett dem 1. d. Mis. verpflichtet. Schließlich wurden die 
Preiſe für Raſieren auf 400500 Mk., für Hacreſchneiden auf 
1500 Mk. und für Damenfriſieren auf 2000 Mk. feſtgeſetzt. 

Die Poſener Kond torinnung hielt geſtern in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft des Großen Theaters eine gut veſuchte Verſammlung ab 
in der Ingenieur Fwaltowaäki aus Warſchau und Redakteur 
PVawlieki aus Poſen über die Lage und den wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluß im Konditorgewerbe ber chieten. Ferner traten beide 
Redner für die Errichtung einer Grob einkanfsſtelle in Poſen ein. 

++ Ein zweiter Klöppelkurſus Ton gleich nach Beendigung des 
erſten, der jetzt ſtattfindet, vom Frauenbund veranſtaltet werden. 
Er ſoll wie der erſte 6 Doppelſtunden umfaſſen zu einer unter 
den Teilnehmerinnen zu bereinharenden Zeit. Auf Wunſch wird 
das Material geliefert. Zum Verſtändnis der Abſichten, die der 
Frauenbund mit der Förderung dieſer Technik verfolgt, wird auf 
den Aufſatz „Klöppelei“ in der Frauenzeitung des „Poſ. Tagebl.“ 
verwieſen. Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle des Frauen⸗ 
bundes. Waly Leſzezynskiego 2, entgegen. 

X Tierquälerei. Jedesmal mit Eintritt der Glätte, wie wir 
fie nach einem Schneefall wie dem geſtern nachmittag eingetretenen, 
der die Nacht hindurch ſich fortſetzte, zu verzeichnen haben, lann 
man beſonders an der ſteil anſteigenden Caponnière Zeuge maß⸗ 
loſer Tierquälereien fein. Die Pferde vermögen die meiſt über⸗ 
ladenen Wagen nicht vorwärts zu ziehen, weil ſie, obendrein ſehr 
oft mit den ſtumpfen, das heißt nicht geſchärften Hufeiſen, kaum 
auf den Beinen ſtehen können. Es beginnt dann meiſt ein herz⸗ 
loſes Drauflosſchlagen auf die ganz ausgepumpten Tiere, und die 
Folge iſt ein Sturz des oder der Pferde auf dem glatten Fahrwege. 
Deut vormittag kamen an der genannten Stelle wieder mehrere 
Pferde zu Fall. Einmal mußte die Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
werden, um ein geſtürztes Pferd nach längeren Bemühungen wie⸗ 


der auf die Beine zu bringen. 
Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr 


— —-—-—ſ . — 


x Straßenbahnunfälle. 
wurde an der ul. Wjazdowa (fr. Am Berliner Tor) in der Gegend 
zwiſchen Schloß und Oberpoſtdirektion der Schuhmacher Wit⸗ 
kowski aus Grätz von einem Straßenbahnwagen angefahren 
und in das Stadtkrankenhaus gebracht. Die Verletzung war jedoch 
jo geringfügiger Natur, daß Witkowski nach Anlegung eines Ber- 
bandes ſofort wieder entlaſſen werden konnte. — Ein ſchwererer 
Unfall trug ſich geſtern abend gegen 11 Uhr auf der Wierzbierice 
(fr. Bitterſtr.) zu. Dort wurde ein Wagen der Petroleumgeſell⸗ 
ſchaft „Karpaty“ von einem Straßenbahnwagen angefahren, fo daß 
der Kutſcher des Petroleumwagens herabgeſchleudert und ſo er⸗ 
heblich verletzt wurde, daß er im Stadtkrankenhauſe, in das er ſo⸗ 
fort geſchafft wurde, heut noch beſinnungslos darniederliegt. 

& Nelognoszierte Leiche. Fr der vergangenen Woche berich⸗ 
teten wir von der Landung der Leiche eines Mute der 20er Jahre 
ſtehenden jungen Mannes aus der Warthe bei Obornik. Die Leiche 
iſt inzwiſchen als die eines 26 jährigen Michael Zandecki aus der 
ul. Staszyca (fr. Moltfeitr.) in Poſen erkannt worden. Dieſer hatte 
ih am 14. Oktober v. Js. aus der eltertichen Wohnung in der Ab⸗ 
icht entfernt, ſich das Leben zu nehmen. 

x Millionendiebſtähle. Aus einer Wohnung in der ul. Makeckiegg 
Nr. 9 (fr. Prinzenſtr) wurden zahlreiche Wäſcheſtücke, darunter acht 
Herrenhemden, 12 Handtücher, 5 Bettbezüge und 5 Kopfkiſſenbezüge 
im Werte von 4½ Millionen Mk. geſtohlen. — Einen gleichfalls 
unerwünſchten Beſuch ſtatteten Einbrecher der Wohnung eines 
Kaſimir Guczkowski in der ul. Szamarſzewskiego 32 (fr. Kaiſer 
Wilhelmſtr.) ab und ſtahlen u. g. einen ſchwarzen Jakettanzug, zwei 
og Anzüge, einen Sommerüberzieher, einen Frackanzug, neun 

rren- und ſechs Damenhemden, mehrere Anteilſcheine der Gaſtro⸗ 
nomja über 120 000 Mk. auf den Namen des Beſtohlenen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 5 Millionen Mk. 


* Bromberg, 16. Januar. Am Sonnabend wurde ein gewiſſer 
Salewski wegen Verdachts d Beraubung von 
Güterzügen auf der Strecke Bromberg—Nakel feſtgenommen. 
— In der Nacht zum Sonnabend drangen Diebe in die Räume 
des „Kino Sr. und entwendeten Artiſtenkoſtüme im Geſamtwerte 
von 750 000 Mark. Der Diebſtahl iſt je ſchon aufgeklärt und 
das geſtohlene Gut wieder zur Stelle geſchafft worden. Einer der 
Täter wurde feſtgenommen. — In der Nacht zum Montag wurde 
in die Wohnung der Modiſtin Anna Muſiotta, wohnhaft Werder⸗ 
ſtraße 3, eingebrochen. Die Diebe erbeuteten ein Paar hohe 
Damenſchuhe, eine größere Anzahl filberne Gegenſtände und ans 
dere Sachen im Gekas von etwa zwei Millionen Mark. 

U Dieſchan 15. Januar. Die hieſige Krim nalpolizei hat den 
im Walde bei Pelplin verübten Mord an dem Eigentümer Stanislaus 
Kowalewski aus Lipinken bei Belplin au'geklärt und den eigenen 
Schwager des Ermordeten, den 30fährigen Boleslaus Schworadzki 
aus Kongreßvolen als Täter verhaftet. Dieſer bat die Tat 
unter dem Druck der Beweismittel eingeſtanden. Zwiſchen den beiden 
Schwagern berrſchee eine alte Feindſchaft. Als Kowaleweki am 


geſuchl. ewerdg. m. Bud u. Geh⸗Anſpr. erb. 
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Lopiszewo b. Ryczywöl. 
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Weflage en Nr. 13. 


d. Mts. von einer Hol verſteigerung in Pelpim. zu der er nach 
— # Sireite mit feiner Egefrau gegangen war, gegen Mitternacht 
anſcheinend bezecht zurückgekehrt war und ſich nach emer Aus⸗ 
einanderſezung mit ſeinem Schwiger ins Bett gelegt hatte, 
überfiel ihn Schworadzki im Schlafe und tötete ihn mit 
einer Beilpide während die Ehefrau mit ihren Kindern dem Verbrechen 
zuiehen mußte. Nach verübter Tat hat er dann die Leiche an die 
Fund telle im Walde det Pelvlin geſchafft. Der Mörder macht. nach 
der „Deutſchen Zeitung in Pommerellen“, den Eindruck eines per⸗ 
tommenen Subſekts und trägt ein ausgeſprochenes Verbrechergeſicht. 
Auch die Las kowskis find ein in Livinken und darüber hinaus Dee 
kanntes und gefurchtetes Verbrecherpaar, die bereits mit den Schuß⸗ 
waffen Überfälle verübt haben. N a 

* Kolmar, 15. Januar. Der Preis für Gas ift mit rüd« 
wirkender Kraft vom 1. Dezember 1922 ab auf 600 M. je Kubik⸗ 
meter und der Preis für elektriſchen Strom auf 700 M. je Kilo⸗ 
wattſtunde erhöht worden. { . 

* Samter, 16. Januar. Dem „SI Pom.“ wird von hier ein 
Bericht zugefandt, der einen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der Stadt enthält. Das abgelaufene Jahr ſei für 
Handel und Induſtrie günſtig geweſen. Eine Reihe von Häuſern 
ſei inſtandgeſetzt, das Kloſter mit großen Mitteln zu einem ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſium umgewandelt worden. Die ſtoatliche Pfarre 
kirche habe elektriſche Beleuchtung erhalten. Das Rathaus habe 
einen Umbau erfahren. Für die Kreistagsſitzungen habe man einen 
ſchönen Sitzungsſaal geſckaffen. Für die ſtädtiſchen Kaſſen und 
Bureaus ſeien bequeme Räume eingerichtet worden. Nach neu⸗ 
seitlichen Anforderungen ſei eine Slfabrif, eine Gießerei und eine 
Dampfmüble erbaut worden. Der Neubau mehrerer Wohnhäuſer 
ſei durchgeführt und die Umpflaſterung von Straßen fertiggeſtellz 
worden. 


Ans Oftdeutſchland. 

Swinemünde, 15. Januar. Ein furchtbares Ver⸗ 
brechen iſt im Seebad Ahlbeck verübt worden. Dort wur. 
den der Konditor Höft und ſeine Ehefrau ermordet 
aufgefunden. Das Höftſche Ehepaar hat von dem Gaſtwirt Sa⸗ 
lewski das Ahlbecker Schützenhaus gekauft. Dieſem war der Bere 
kauf bald leid geworden, und jo kam es zu einem Streit, in deſſen 
Verlauf Salewski den Höft mit einer Axt zu erſchlagen verſuchte. 
Als dieſer noch Lebenszeichen von ſich gab, ſtreckte er ihn durch 
mehrere Schüſſe nieder. Ebenſo wurde die Ehef u durch mehrere 
Schüſſe getötet. Darauf hat der Doppelmörder die Leichen ver⸗ 
graben. Salewski, der verhaftet wurde, hat ein Geſtändnis ab- 


gelegt. 
— — —— — 


Spenden für die Altershilfe. 


Evangeliicher Frauenverein Zabilobo . 4400. — M. 
Ertrag der anläßlich des 25 jähr. Ebeſubiläums des 

Auguft Buchwald'ſchen Ehepaares in Roſtarzewo. 38 — 
J. . ie AR Ne. a ee. Hr ne 
Bei einer Weihnachtsfeier in Gluchowek von Lehrer 

Apel geſamm ell... 14 000. — „ 
Bei einer Weihnachtsfeier in Gumieniee durch } 

Lehrer Sagranske geiammct „ . oe ro... 100.— . 
Anſiedler Frevert, Bluhome „20er... 5000.— . 
— 3 . 32 ** 1000.— „ 

trag meinde⸗Kirchenrats Pogorze 

Weihnachts ſeſtopſer 9 5 4040.— . 
Bon Schweſter Ida nachträglich in der Gemein f 

Pogorzela aefammelt . 2555355 8 500.— „ 
W. N. Sokolni till. 10 000.— 


57 440.— M. 
C DI ee * 


Vortrag aus Nr. . 5.151 558. 
8 5 zuſammen. . . 5 208 998. M. 


Auswärnge Spender können vortoſrei auf unſer Poſtſcheckkonte 
Nr. 200 283 3 bezw. überweiſen, müſſen dies aber 
auf dem Abſchnut ausdrücklich vermerlen. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 
die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Hanptichriftieitung: Dr. Wilhelm Loewentbal. 
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c und Verla der 
T A, fämtlich in Boſen. 


An unſere Leſer! 
(Poftabonnenten.) 
Wir bitten unſere werten Leſer, das Abonnement auf das 


poſener Tageblatt 


eecht bald zu beſtellen. 
Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, tft es doch ratſam. jo früh 
als möglich die Zeitung zu beflellen. Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 30. eines Monats die Zeitung beſtellt fo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erft nach 
3—4 Tagen ohne Nachlieferung der beretts erichienenen 
Nummern zu erhalten. In dem Falle empfieblt es fi 
dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen; 
es loſtet das 20 mt. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beftellers, die Zeitung fobald 
als möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
Schwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 
werden, bitten wir um ſofortige Benachrichtigung. 


Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts. 
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Stuben⸗ oder 
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Ron nach Vereinbarung. 

Mö lichſt Kreis Schrimm 
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Frauenzeitung des Poſener Taaeblatts. 


Weibliche Berufe in Polen. 


Fortſetzung.) 
2. Soziale und charttatite Berufe 

Es iſt der Gegenwart vorbehalten geblieben, den bedeutſamen 
Schritt von der Wohltätigkeit, der freiwillig und oft trotz 
der beiten Abſichten dilettantiſch ausgeübten Liebestätigkeit des 
Einzelnen, zur Wohlfahrtspflege, der amtlich aufgegogenen 
und als eine Pflicht des Staates erfaßten F ür ſorge für 
125 Bedürftigen, zu tun. Dies iſt nicht zuletzt ein Ver ⸗ 

tenſt der Frauenbewegung, die die Wirxrkungsloſigkeit 
aller Bisher gemachten Verſuche, im weiten Umfange der großen 
ſozialen Not unſerer Zeit zu begegnen, eingeſehen hat, und ber 
es kraft weiblicher Einſtellung zu dieſer Arbeit gelang, die unver⸗ 
meidliche Schematiſterung aller behördlichen Maßnahmen auf die⸗ 
En Gebiet in Einklang zu bringen mit der Hilfsbereitſchaft der 

inzelperſonen, bis ſich beides ausglich und gegenſeitig befruchtete 
um Segen der Geſamtheit. Gegenwärzig wirkt ein Heer von 
ozialen Beamten und Beamtinnen in Deutſchland, die innerlich 
und äußerlich gerüſtet find für ihren Dienſt. Zahlreiche ſoziale 
Schulen jeder Art ſorgen für die notwendige theoretiſche und prar⸗ 
tiſche Ausbildung. 

Für die Deutſchen in Polen liegen die Dinge heute 
noch ganz anders. Weder kann von einer ſo durchgebildeten Wohl⸗ 
1 0 15 in dem noch jungen Staate die Rede ſein, noch kommen 

te vorhandenen Einrichtungen in vollem Umfange für die deutſche 
Minderheit in Frage; iſt doch nach dem Minoritätenſchutzvertrage 
auch die Wahrung aller charitativen und ſozialen Intereſſen eigene 
Sache der Deutſchen. Wir ſined alſo nach wie vor allein auf eine 
rege Liebestötigkeit der Einzelnen — Männer und Frauen — on⸗ 
gewieſen, die ſo umfangreich ſein muß, daß jeder bedürftige Volks⸗ 
genoſſe ihre Wirkung ſpürt, und die fo organiſtert zu fein hat, daß 
fie das ſoziale und charitatiwe Behördenſyſtem erſetzt. Ein bedeut⸗ 
ſamer Schritt auf dieſem Wege iſt der Zuſammenſchluß aller chari⸗ 
faliven Vereine und Anſtalten zu Wohlfahrtsämtern ober 
„Bünden, die ein einheitliches Vorgehen ſickern ſollen, und bie 
von ſelbſt die Zentralſtellen der privaten Wohlfahrtspflege der 
ehemalig preußiſchen Gebiete von Polen geworden find, 

Darüber mäſſen wir uns jedoch klar fein: mit gelegentlichen 
Beiträgen an Geld und Naturalien, mit einem Auszeifen hier 
und da iſt es nicht getan. Mit der Erkenntnis, daß die deulſche 
Wohlfahrtspflege eine Pflicht der deutſchen Ge ⸗ 
ſamtheit in Polen iſt, iſt die Forderung geſtellt, daß ſich alle 
diejenigen, die durch Begabung und Neigung dafür geeignet find, 
mit allem Ernſt eines gefeſtigten Arbeitswillens in ihren Dienſt 
HA Dieſe Mahnung ergeht vornehmlich an die deutſchen 
Frauen und Mädchen in Polen. Charitative und ſoziale 
Liebestätigkeit im engeren oder weiteren Kreiſe iſt von jeher der 
weiblichen Veranlagung, deren natürlicher Zug zu der Sorge für 
andere drängt, beſonders genehm geweſen. Auch konnten die 
Frauen ſchon in früherer Zeit, vielfach ohne alle Kenntniſſe, nur 

eleitet vom guten Willen zu helfen, und die Fürſorge für den 

ächſten zu übernehmen, Gutes Teiften, — wie viel mehr iſt heut ⸗ 
zutage die Wohlfahrtsarbeit nutzbringend und beglückend zugleich, 
wo ſie gründlich erlernt und unter Aufſicht vorgeübt wird, ehe die 
eigene verantwortliche Arbeit beginnt. 

Baft alle ſozialen und charitativen Frauenberufe, deren wir 
in unſerem Gebiet bedürfen, beruhen auf einer eingehenden Be⸗ 

chung der Krankenpflege. Die Fürſorgerin, die 
Gemeindeſchweſter, die Landkrankenpflegerin, 
die Säuglingsſchweſter oder Pflegerin, die We⸗ 
meindehelferin, — fie alle können in ihrem Berufe täglich 
in die Lage kommen, fürs erſte den Arzt zu vertreten, 
fe müſſen ihn vielfach auch erſetzen —, wohl ihnen, wenn ſie ſich 

r Tragweite ihrer Verantwortlichkeit bewußt find. Für alle dieſe 
Berufe iſt alſo ein kürzerer oder längerer Kurſus in der 
Krankenpflege Grundbedingung. Glücklicherweiſe ſtehen 
uns dafür auch noch genſgend deutſche Krankenhäuſer zur Ver⸗ 
fügung, z. B. die Diakoniſſenhäuſer in Danzig, Thorn und Poſen, 
die Anſtalten in Prinzenthal bei Bromberg, die Johanniterkranken⸗ 
häuſer in Dirſchau und Brieſen, das Krankenhaus in Vandsburg, 
um nur einige zu nennen, und es iſt zu hoffen, daß ſich alle ein» 
ſchlägigen Anftalten in den Dienft. der Ausbildung unſeres Nach⸗ 
wuchſes an Pflegerinnen ſtellen, ſobald fie erſt einmal völlig 
erkannt haben, daß wir dieſe Kräfte im Lande ſelbſt ausbilden 
müſſen, wo fie lernen, was bei uns möglich iſt oder nicht. wo 
ihnen gezeigt wird, wie ſie ſich helfen können, wenn — wie ſo 
oft — die gebräuchlichen Medikamente, Verbandſtoffe und die 
ſchnelle ärztliche Hilfe fehlen. Auf Spesialberufe charitativer Art 
bereiten das Säuglingsheim in Poſen und das Kinder 
Irankenhaus in Kattowitz bor. 

Vor oder nach dieſer Ausbildung in einem Krankenhauſe geht 
Hier im Lande die Unterweiſung theoreliſcher und 
8 Art, meiſt durch die Kreiſe. in denen das junge 
s chen nachher das Gelernte verwerten fol, So veranſtaltet 
. B. die „Frauenbilfe“ Gemeindehelferinnenkurſe, in 

enen neben den Fachkenntniſſen auch die Allgemeinbildung ne 
fördert wird. Denn das iſt gerade das Beglückende an den ſozialen 
und charitativen Berufen, für die deutſchen Frauen in Polen, daß 
ſie nie einſeitig ſind, der Veranlagung der Frau ſo gar nicht 
entſpricht. In keinem Berufe hat fie ſich auf Fürſorge⸗ oder 
Pflegetätigkeit zu beſchrönken, ſondern fie muß ftets Geſinnungs⸗ 


| 2 2 8 1 
pflege treiben und als Kulturträgerin perſönlich wirken der ungewöhnlichen Trennung fühlen. 


Zede deutſche Frau, die ſich einem ſolchen Berufe zum Wohle, 
der Minderheit widmet, kann eines befriedigenden Wirkungskreiſes 
ſewiß fein, der nach Veranlagung und Neigung enger oder weiter 
fein kann, und die Möglichkeit des Fortkommens gewährt. Auch 
ie Gelegenheiten zur Ablegung von Prüfungen, 


können von bier aus erreicht werden, da die hier im Lande ver⸗ 
brachte Ausbildungszeit abgerechnet wird. Darum ſeien die deut⸗ 


chen Mädchen in Polen, die vor der Berufswahl ftehen, die Frauen, 
ie einen fie ausföllenden Lebensinhalt ſuchen, auf die Wohle, 


55 hrtsberufe hingewieſen, 
edeihen der Geſamtheit. 


Nähere Auskunft in allen einſchlägigen Fragen erteilt im 


bamik fie ihr Teil beiſteuern zum 


Auftrage des Frauenausſchuſſes dei der Landes vereinigung des Anblick fie umzuſinlen drohte. So weit 
Deutſchtumsbundes die Geſchäftsſtelle des Frauenbundes in vi holfen, nun ſah fie alles wieder über ſich hereinbrechen. Das 


Wan Leſgczynskiego 2. 


Klöppelel. 


Die ſchwere wirtfchaftlihe Not unſerer Tage fordert, daß ere 

legte. 
ubai i fd ird i geſättigt und kehrte nun zu ihr mei. um fie nach einſoen Nächten 

lampfe durchzuhalten. Ihre Leiſtungsfäbigkeit wird in Zukunft e e er 


Frau noch mehr als bisher in den Stand geſetzt wird, im Lebens⸗ 


aufs höchite geſteigett werden müſſen, ob fie nun Frau, Witwe, 
Mutter oder alleinſtehend, unverheiratet und kinderlos iſt. 

Sit fie Frau und damit durch ihres Gatten Berufseinnahme 
für ihren Lebensunterhalt gedeckt, jo darf ſie doch nicht überfehen, 
daß der im freien Beruf ſtehende Mann zeitweiſe von Erwerbs⸗ 
Iohafeit betroffen werden kann, oder daß der Beamte im Alter 
nicht mehr eines angemeſſenen Gehaltes ſicher iſt. Noch biel weni⸗ 
ger ſicher und ausreichend als ſeine Penſion. iſt die Penſion der 
Witwe, die unbedingt wieder in die Reihe der Erwerbenden ein» 
treten muß, wenn ſie noch Kinder durchzubringen hat und nicht 
über ein großes eigenes Vermögen . Die Tochter des 
Hauſes wird nur in ſehr ſeltenen Fäten berufslos im Eltern⸗ 
Haufe bleiben können, ſondern gleich nach der Schuleutlaſſung 


* 


zut 
Spezialiſierung und Vertiefung der Keuntniſſe 


feinen Spielball eben 


erwerbsfähig gemacht werden müſſen, um die Eltern nicht mehr 
mit der Ernährung in Anſpruch zu nehmen. Die Koſten der Er⸗ 
nährung der Familie kann die Frau als Haus mutter faum anders 
als durch Sparen, Entbehren berbilligen, nicht durch Produltion, 
wenn ſie Stadtfrau iſt. Anders iſt es bei der Bekleidung der 
Familienmitglieder. Hier kann fie außerordentlich gut mithelfen, 
neue Werte ſchaffen, ſelbſt wenn fie ſchon durch eigene Hand⸗ 
geſchicklichkeit die Näherin, die Schneiderin, die Putzmacherin für 
ihre Familie erſetzt. Sie kann eine Hausinduſtrie ſchaffen. Dabei 
iſt in dieſem Falle nicht an die Form der Heimarbeit gedacht, wie 
ſie im Kriege hier in Poſen fr viele Kriegerfrauen ernährte und 
die in der Erlebigung militäriſcher Bekleidungsaufträge beftand, 
ſondern an eine Induſtrie, die höhere Anforderungen an Geſchick⸗ 
lichkeit und Geſchmack ſtellt, die gebildete Frau anzieht, und ihr 
äſthetiſches Empfinden befriedigt: an die Spitzeninduſtrie, und 
zwar zumeiſt an die Klöppelei. 


Frauen und männer. 


Eſſen die Frauen mehr als die Männer? 


Dieſe Frage ıft zur Erörterung gestellt worden durch das Buch 
einer Arztin Cecil Wehb⸗Johnſon „Die Nahrung der Frauen“. in 
dem behauptet wird, daß das weibliche Geſchlecht größeres Intereſſe 
am Eſſen bat und mehr zu ſich nimmt als das männliche Eine 
Umfrage in verfhiedenen Londoner Reſtaurants ergab, daß dieſe 
Behauptung viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Die Erfahrungen 
in den öſſentlichen Spezſehäuſern zeigen. daß die Männer ſehr viel 
weniger Wert aufs Eſſen legen, daß fie es ſters ſehr eilig haben 
und nur ſatt werden wollen, während die Frauen ſich bei der 
Mahlzeit Zeit nehmen, ſich ſehr für die einzelnen Gerichte inter⸗ 
eſſieren und auch größere Mengen vertilgen. Während die Männer 
nicht ſelten etwas von ihrem Eſſen ſtehen laſſen, kommt das bei 
den Frauen faſt nie vor. Die Damen beſchweren ſich auch viel 


Die Spitzenklöppelet iſt im 18, Jahrhundert zum Segen des bäufteer über die ihnen nicht zuſagende Zubereitung der Gerichte. 


Erzgebirges geworden. B. Uttmann, die 
Wohltäterin des Landes, wovon ihr Denkmal Kunde gibt. 


einführte, wurde die Demgegenüber muß aber doch gejagt werden, daß eine ähnliche 
Der] Umfrage in den Häuslichkeiten wohl ganz anders ausfallen würde, 


ſächſiſche Staat nahm dieſe Fausinduſtrie in re Pflege und] denn Bier iſt es meiſtens der „Herr der Schöpfung“. der über die 


gründete 1808 als erſte die Klöppelſchule in 
Kriege beſaß Sachſen 28 Schulen. Der Unterricht dort wird Schul» 
kindern zwiſchen 8—14 Jahren erteilt. 
dienſt einer Schülerin betrug vor dem Kriege 100 M. In Schnee⸗ 
berg beſteht ſeit 1878 noch 


neeberg; vor dem] Kochkünſte zu Gericht ſitzt und der ſtärkſte Eſſer iſt. 
Der höchste Arbeitsber⸗ Braucht die Frau mehr Schlaf oder der Mann? 


Boshafte Frauenhaſſer behaupten zwar, daß nur diejenigen 


eine Spitzenklöppelmuſterſchuls zur Leute viel Schlaf brauchen, die ihr Hirn ungewöhnlich anſtrengen, 


Ausbildung von Lehrerinnen und Vorarbeiterinnen mit drei- bis und daß deshalb die Frauen keinesfalls mehr Schlaf brauchen ale 


vierjährigem Lehrgang. jedoch werden nur 15 Perſonen aufge⸗ der Mann. 


nommen. 

Unter den Deutſchen in Polen iſt das Bedürfnis nach 
exwerb durch die Frau beſonders groß. Die Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen im November 1922 zeigte, wie 
viele Frauen ſich durch Anfertigung und Verkauf von Hand⸗ 
arbeiten in den verſchiedenſten Techniken Geld zu verdienen 
ſuchten. Dieſes Streben in richtige, produktive Bahnen zu lenken. 
muß eine Aufgabe des Frauenbundes fein. Deshalb will er 
Möppelacheit fördern, Der Frauenbund denkt heute keineswegs 
an eine nbung, ſondern zunächſt nur an einen kurzen 
Kurſus, der Führerinnen ausbildet, deren Vorarbeiten bei einer 
Ausſtellung im Beüßling vorgezeigt werben ſollen. Dieſe Arbeiten 
werden anregend auf einen weiteren Kreiß wirken. Soll dieſer 
Kurſus, wie der Frauenbund wünſcht, mehr als ein augenblick 
licher Zeitvertreib einzelner Frauen werden, ſondern eine ernſte 


Mit⸗ etwa zwei Stunden länger ſchlafen als der 


die die ihre 


Das iſt aber natürlich wiſſenſchaftlich nicht haltbar: 
denn tatſächlich muß die Frau, um ihr Ausſehen ſchön zu erhalten, 
nn; auch nach dem 
Mittageſſen ſollte fie ein Stündchen ruhen. } 
berückſichtigt werden, daß die Frau viel zarter gebaut iſt als der 
Mann. daß ſie viel eher auf Grund ihres ganzen Organismus zu 
Kraukheiten neigt und letzten Endes zuweilen Schmerzen aushalten 
muß, die u Mann zum Wahnſinn treiben würden. Eine Frau, 

eſundheit und ihre Schönheit ſich bewahren will, muf 
mindeſtens acht Stunden ſchlafen. Die meiſten Störungen, die in 
der Geſundheit der Frau auftreten, haben ihre Urſache darin, daß 
fie zu wenig ſchläft. % 


Umſchau. 


Stud enfächer, die nan Frauen bevorzugt werden. Nach den 


wirkliche Hilfe für Frauen des Mittelſtandes in Polen, fo müßte neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen hat ſich an den n 


ein allgemeiner ſtarker Wille dahin gerichtet fein, Und nicht nur Universitäten die Zahl der ſtudierenden Frauen 


it dem 


die Frauen müßten bieſes Ziel erreichen wollen, ſondern fie müßten] Winterſemeſter 1918/14 um rund 100 Prozent vermehrt. Bevor 


ſich auch der Mithilfe des Mannes erfreuen können. 


M. Wegener. 
Erkenntnis. 


Slizze von Kurt Bromberg. 


Enttäuſchung wollte ſie das nicht nennen, was ſie ſeit vier 
Wochen verändert hatte. 2 54 


zugt werden von ihnen das Studium der Volkgwirtſchaft 
und der Rechtswiſſenſchaft, der Philoſophie und Phi⸗ 
lologie, während andererſeits ein Rückgang im Studium der 
Medizin zu verzeichnen iſt. 

Die verheiratete Lehrerin in England. Nach einer in London 
veröffentlichten amtlichen Statiſtik wird von je 83 im Dienſt der 
ſtädtiſchen Schulen ſtehenden verheirateten Lehrerinnen nur eine 
einzige im Jahr Mutter. Verheiratet ſind überhaupt von den an 
ſtädtiſchen Schulen tätigen Lehrerinnen 26.6 Prozent. Die Schul⸗ 


Ihr Herz war zertreten worden, und fie ſtellte jeden Morgen deputation der Londoner Grafſckaft hat aber jetzt einen Anjrag 


mit Verwunderung feſt, daß fie trotzdem weiterlebte. 


\ n Lebte in eingebracht, wonach die Anſtellung von Lehrerinnen in Zukunft pon 
einer Art mechaniſcher Gleichmäßigkeit. Sie fühlte, wie fie inner Du Bar en 12 € e abhängig gemacht werden ſoll. 
lich fror und ihr nichts entgegenkam, um ſie in Wärme einzu⸗ Mithin ein ſichtlicher Rückſchritt. 


Eine Ausnahme ſoll nur bei 


hüllen. Als fie damals vergeblich auf einen Brief, eine Erklärung] bereits verheirateten Frauen gemacht werden, deren Ehemänner 


wartete und ihm nadgereift war, ohne ihn zu finden, da war 


unter Tränen zuſamme eſunken, hatte ihre Feigheit verwünſch 
e e e e Ian 


komiſchem Pflichteifer Dienſt zu tun, ſich zu kleiden, in den Spiegel 
zu ſehen, mit Menſchen zu reden, genau, als wäre nichts Weſent⸗ 
liches vorgefallen. Sprach ſie ſachlich kühl mit Angeſtellten und 


nahm Belangloſigkeiten wichtig, fo wäre fie am liebſten aus dem der 
Käfig der Selbſtverleugnung ausgebrochen, hätte die Hände vor Der 


den Kopf geſchlagen und den Leuten entgegengeſchrien, daß nur 
das Eine wichtig, erregend und fürchterlich fel 15 N 


Die unendliche Wohltat zärtlicher Worte war von ihr ge ⸗ 


unden, die i 


über 
Zug in ihrem Geſicht, fand ihre Bewegungen „ihren 
Gang unficher. Lächelte fie, fo warf fie ſich das vor Be fand an 
ihrem Ernſt fo wenig Gefallen, wie an einer unnatürlichen Heiter⸗ 
keit, von der ſie zuweilen befallen 

„Ich bin ein hyſteriſches Mädchen geworden,“ führieb fie an 
eine Freundin, „man wird fo ſchnell unnatürlich und unſere Ges 
ſundheit iſt Chimäre, ſobald ſich in unſerem Leben Weſentliches zu 
unſerem Nachteil ändert. Warum wir Frauen keinen Monat obne 
Nieße ſein können, iſt die dümmſte Frage der Welt. Ich tagwandle 
und bin mir ſelbſt zum Ungeheuer geworden. 
Manche Frauen mögen ſelbſtändiger ihre Einſamkeit ertragen, ihre 
nere Not iſt deshalb nicht Meiner. Der Mann iſt für uns der 
herzlich geliebte Deſpot, deſſen Grauſamkeit wir erſt im Augenblick 


Sie ging in Konzerte; überall ſchlug ihr die Flamme der 
Vernichtung entgegen. Als Krone jeder Kunſt leuchtete die Zwei⸗ 
ſamkeit, die Vereinigung, der Leid⸗ und Glückszuſtand Liebender. 


Die ganze Skala komplizierten Gefühlslebens war auf einen Gipfel 


getrieben. Die Orgien, die Tränen, der Jubel, die aus Sinfonien 
zudringlich zu ihr redeten. Sollte das tröſtlich fein? a 

Gang ſtil und ohne Klage zog ſie ſich zurück. Tage kamen. an 
denen ſie über eine Kleinigkeit froh fein konnte, kindlich dankbar. 
als wäre jeder Dienft, den ihr andere erwieſen, ein Geſchenk. 
Hörte fie das gleichmäßige Tropfen des Regens, den ſummenden 
Laut arbeitender Maſchinen, fo tat ihr dos wohl. 


An einem Morgen wurde ihr ein Brief überreicht, bei deſſen 
hatte ihr das Schickfol ne» 
Glück, das fo viel Qual verſprach, den geliebten Mann. der ſie wie 


Komm in meine Wohnung und ſei bergünat. Ich warte unge» 
duldig auf Dich.“ 


Hatte er ſich drei Monate in, Armen anderer Frauen 


ben zu laſſen? Jor Herz ſetzte aus. Brei Monate 
fie um biefen. Menſchen ae war einem Idol. einer Wahn 


Lebe ein Befe te. ft 
n war ee fie . 


keit ich allein ie 


neue 


wieder fäffin in die Sand nahm. Er ſchrieb: 


Was wolte er noch? War er ihr keine Er- 10 Minuten gekochte, mit kaltem Waſſer überbraufte, abgetropfte 


schuldig? Sie zitterte, als fie den Brief aus der Hand Makkaroni, miſcht vorſichtig, damit dieſe nicht zerbrechen, das 


dauernd l jind, für den Lebensunterhalt ihrer Frauen 
5 en 8283 ihren d- 8 Ben find. Die 
4 lichen Lehrerinn neuen 
eſtimmung nicht kerührt werden. 2 ah e 
Nabbinerinnen. Eine Frau, die den ganzen Studiengang ber 
Rabbiner durchlaufen hat, ſtellte auf dem amerilanifden 
Kongreß der Rabbiner die Anfrage über die Zulaſſung 
rauen zur Ordination als Rabbinerinnen 
ongreß hat die Zulaſſung bejaht. 
> sat ben U ee 


Pra tiju es. 


S 
desen 


ver! 
3 ru ji unzbangen unerläßlich 
en du u 
Das Ankleben der Stärke am Plättelſen zu verhüten. Man 
ſammelt zu dieſem Zwecke alte Kerzenreſte in einem Leinenläppchen. 
mit dem heißen Plätteiſen darüber und bügle auf einer mehr 
n Lage Zeitungs, beſſer noch Löſchpapier die gelöſte Stärke ab 
Schur waſſerdicht zu machen. Man überrei 
der Schuhe mehrere Tage hintereinander mit kleinem Waktebäuſch⸗ 
chen oder beſſer noch mit dem Handballen mit warmormachtem 
Rizinusöl, während man die ganze Sohle ſowie Sohlen und 
Steppränder derſelben mit warmgemachtem Leinöl fo lange tränkt. 
bis das Leder kein Ol mehr aufzun hmen vermag. Auch die Halt 
barkeit der Sohlen wird dadurch bedeutend erhöht. 


Rezepte. 

Milchmalkarunt mit geſchmortem Obſt. 4 Pfund in Salz 
waſſer halbgar, gekochte Mallaroni werden mit % Liter geſüßter 
Miſch übergoſſen, reichlich Zimt darüber geſtäubt. möglichſt in der 
Soc gut ausquellen gelaſſen, reichlich geriebene Semmel in 

ett braun 85 darüber gestreut, geſchmortes oder eingemachtes 

t dazu gereicht. 

Ma — vrioh mit Kalbſleiſch. % Pfund in kleine Würfel 
eſchnittenes Kalbfleiſch, 1 Ei, 1 Eßlöffel geriebener Käſe, 1 Meſſer · 
ſele Paprika, etwas Salz wird gut vermiſcht zu einer hellgelben 
Mehlſchwitze aus 2 Eßlöffel Mehl. e ner kleinen. zerſchnittenen 

i und % Liter kalter Magermilch gegeben und mit dieſen 
verrührt. Dazu gibt man % Pfund ſtarke, in Salzwaſſer nur 


Ganze und t den Pudding in der gut vorbereiteten Form 


1% Stunden im Waſſerbad oder nach z Stunde Ankocher 
Fiſchfrikaſſee. Man braucht hierzu einen größeren und einer 


vorſtelung nachgesagt. batte unendlich gelitten und mußte nun kleinen Fiſch. Der erſtere wird in größere Stücke geſchnitten und 


dieſen Brief leſen. der eine Schmähung war. Seine feige Trennung in Satrzwaſſer 
hatte fie ihm längſt verziehen, jetzt verachtete fie ihn. E'nen Brief, f 

(ein dem fie ihre Empörung ausdrücken wollte, ließ fie ungeſchriehen. 
„Ketzt erſt wußte ſie, daß ſie immer allein geweſen war. und daß 
ſie nun aus ei 1 
N Die Einſamkeit batte nichts Brängſtigendes mehr für ſie. 


eigener Kraft die Luſt zum Leben wieder finden 


Ein Tempel war zerſchlagen, aber zehn neue ſchienen ſich zu öffnen. 
Als fie den Brief dem Papierkorb übergab, ſchüttelte ſie ein bef⸗ 


Hope, zornerfülltes ochen. ein Lachen, mit dem ihr Geſundheit 
n Lebenswill/ wiederkehrten. | 


— — — 


fer gedünſtet, der zweite wird gebäutet. entc-itet und 
zerkleinert zu Fiſchklöfen verwendet. Zu den Fiſchlößen wird 
das Fiſchfleiſch mit Mehl. geriebener Zwiebel. Salz, Pfeffer. etwas 
aufgelöſtem Trockenei und geriebener Muskatnuß nemifht, Klöße 
daraus geformt und dieſe im Fiſchwaßer gor gedünſtet. Nun 
bereitet man eine weiße Mehlſchwitze, füllt fie mit dem Fiſchwaſſer 
auf, fügt Gewürz und etwas Eſſig zu und legt die Rifkitite und 
Friſchklöde zum Dämpfen hinein. Mon reicht das F fchfrifa”ee mit 
dick gekocktem Reis und kann es in einer geretteten Speiſeform 
auf einer Reisunterlage auch als gebackenes Gericht geben. 


Es muß doch immer 


